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       Interkulturelle Jugendarbeit, 
                                         Hausaufgabenhilfe und mehr …

www.pro-humanitate-koeln.de

Geschäftsbericht 2021



Wer sind wir?

Der Internationale Verein für Frieden und Gerechtigkeit -Pro Humanitate e.V. ist ein gemeinnütziger, sozial und 
friedenspolitisch aktiver Verein in Köln und arbeitet an den Standorten Köln-Vingst und Porz-Zündorf. Der 
Verein ist Träger der freien Jugendhilfe und Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband. Er wurde 2017 zum 
Integrationspreis unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten nominiert.

Pro Humanitate e.V. wurde am Antikriegstag, dem 1. September 1996 gegründet und seit September 2021 ist er 
ein Vierteljahrhundert alt. Ein stolzes Jubiläumsjahr, das von vielfältigen Projekten der Jugendarbeit und vielen 
erfolgreichen Projekten zur humanitären Hilfe gekennzeichnet ist. Wegen der Pandemie konnten wir keine Feier veranstal-
ten. Geplant ist eine große Kabarettveranstaltung mit Jürgen Becker, der unsere Arbeit immer wieder nach Kräften unterstützt. Ob sie 
stattfindet, hängt von der Kompensierung der Pandemie ab, bei deren Überwindung wir alle als Einzelne gefordert sind.

Pro Humanitate hat seine vielfältige Arbeit auch in dem besonderen und von der Pandemie beherrschten Jahr 
2021 fortgesetzt und seine Angebote ausgeweitet. Den Schwerpunkt der Arbeit von Pro Humanitate bildet die 
Jugendarbeit an drei Standorten mit vielen verschiedenen Gruppen. Hinzu kommen Angebote für Geflüchtete, 
Zuwanderer, Migranten und Deutsche sowie Allgemeine Sozialberatung und humanitäre Hilfe.

Standorte

»	 Jugendtreff und Brücke zwischen Menschen und Kulturen
	 Christrosenweg 2 – 4, 51143 Köln-Zündorf

»	 Jugendcontainer Vingst
	 Würzburger Str. 11a, 51103 Köln

»	 Jugendtreff Vingst
	 Thorwaldsenstr. 22a, 51103 Köln

 

Pro Humanitate e.V. Köln

Postfach 90 31 70 
51124 Köln

Tel. 02203 – 183 52 76

pro-humanitate@t-online.de 
www.pro-humanitate-koeln.de 

Spendenkonto

IBAN: DE78 3706 0193 0025 4350 28 
BIC: GENODED1PAX 
Pax-Bank eG 
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Geschäftsbericht 2021

Beginnen möchten wir unseren Jahresbericht mit einer Rückblende auf unsere Jugendarbeit.  
Sie stammt von Vanessa, die zehn Jahre lang in unserer Einrichtung dabei war und die Entwicklung  
unserer Arbeit praktisch erlebt und beobachtet sowie später auch mitgestaltet hat. 

Dieser persönliche Bericht trägt die Überschrift „Meine Geschichte bei Pro Humanitate e.V.“

Meine Geschichte bei Pro Humanitate e.V.
Die Antwort auf die Frage was die Mädchengruppe für mich bedeutet, hat weder einen Anfang noch ein Ende. Es 
ist eher eine langjährige Reise. Vor circa zehn Jahren bin ich dieser Gruppe, zusammen mit einer Freundin, bei-
getreten. Anfangs war es noch ungewohnt, so viele nette aber unbekannte Menschen um sich zu haben, doch daran 
konnte ich mich schnell gewöhnen. Es hat nicht lange gedauert bis wir uns alle richtig kennengelernt haben, und 
zusammen haben wir die schönsten Dinge erlebt. Wir gingen gerne und oft zusammen Eis essen, haben viele Spiele 
miteinander gespielt, haben an der Nachhilfe teilgenommen, sind im Winter Schlittschuh laufen gegangen und 
haben uns oft miteinander unterhalten. 

Nun bin ich 19 Jahre alt, gehe stets gerne zur Mädchengruppe und kann nun mehr einschätzen, was für eine  
große Rolle diese Mädchen und Frauen in meinem Leben spielen. Um das Ausmaß der Bedeutung der der  
Mädchengruppe darzustellen, möchte ich mit den tollen Erlebnissen, die ich mit ihr gemacht habe, anfangen.  
Um uns gegenseitig besser kennenlernen zu können haben wir regelmäßig etwas unternommen. Wir sind zum  
Beispiel oft Eis essen gegangen, haben gewichtelt, sind Schlittschuh gelaufen und haben eine Menge Gespräche ge-
führt. Man kam in die Gruppe mit einem Problem und ging nach Hause mit einer Lösung. Dort bekam ich nicht nur die Hilfe die ich 
benötigte, sondern auch eine Menge Unterstützung von jedem einzelnen Gruppenmitglied. Sie halfen mir dabei, 
meine Ängste zu überwinden und mich neuen Sachen anzuvertrauen. 
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Die Mädchengruppe war nicht nur stets eine große Hilfestellung bei meiner persönlichen Entwicklung, sondern 
hatte einen großen Einfluss auf meine aktuellen und wichtigsten Entscheidungen. Das betrifft besonders den  
Bereich der Schule wie zum Beispiel die Fächerwahl, die Berufswahl, aber auch außerschulische Aktivitäten.  
Dank der Mädchengruppe traue ich mir nun ein Physikstudium zu. Wo vorher Zweifel, Angst und Unsicherheit herrschte, ist 
jetzt Vorfreude, Zuversicht und Selbstvertrauen. Ich habe aber nicht nur solche wichtigen Werte erlernt, sondern auch alte 
Werte besser schätzen gelernt durch einzigartige und soziale Projekte.

Pro Humanitate hat sich immer für andere Menschen eingesetzt und das finde ich wirklich bewundernswert. 
Wir haben so viele tolle Projekte gestartet, an die ich mich noch immer gerne zurückerinnere. Wir hatten einmal 
Beauty-Tüten für die Mädchen einer Flüchtlingsunterkunft gepackt, selbstgemachte Puppen (ebenfalls für Mädchen 
einer Flüchtlingsunterkunft) angefertigt, regelmäßig Kekse für Obdachlose gebacken und Essen in der Suppenküche 
ausgegeben. Jedes einzelne dieser Projekte war in vielen Facetten für einen Menschen sehr bereichernd. Wir haben ge-
lernt, Dankbarkeit richtig zu schätzen und Verantwortung zu übernehmen. Durch solche Aktivitäten haben wir nicht nur richtige 
Werte vermittelt bekommen und diese besser schätzen gelernt, sondern auch etwas ganz Kostbares zurückbekom-
men: Das Lächeln und die Dankbarkeit der Menschen denen wir geholfen haben. Es war ein ehrliches Lächeln, was 
uns gezeigt hat, dass wir etwas Richtiges tun. Die Erfahrungen, die wir durch solche Projekte gemacht haben, sind prägend für das 
gesamte Leben. Zum Beispiel habe ich aktiver realisieren können, wie gut es mir eigentlich geht und dass ich stets sehr 
dankbar dafür sein soll. 

Ich sollte nicht nur dankbar sein für meine guten Umstände und für diese Erfahrungen, sondern auch und vor allem 
für die Teilnehmer an der Mädchengruppe. Denn sie sind neben der Familie und meinen Freunden die wichtigs-
te emotionale Stütze in meinem Leben. Durch sie habe ich so viele wichtige Dinge gelernt. Zum Beispiel habe ich 
richtige und wichtige Werte vermittelt bekommen. Zudem habe ich durch sie so eine große Unterstützung erhalten. 
Allgemein habe ich so viel von der Mädchengruppe erhalten, dass ich das alles gar nicht umschreiben kann. 

Um nochmal auf die Frage zurückzukommen, was die Mädchengruppe für mich bedeutet, kann ich diese Frage gar 
nicht beantworten. Der Grund dafür ist, dass ich es jeden Tag neu erlebe und sehe, wie sehr mich diese einzigartige 
Gruppe zum Positiven verändert hat. Denn ich sehe täglich neue Dinge die mir diese Gruppe beigebracht hat und 
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dass sie mir immer noch weiterhelfen. Das Einzige, was ich für diese tollen Mädchen und Frauen festhalten kann 
ist Folgendes: Ich bin wirklich dankbar, dass Ihr ein elementarer Teil meines Lebens geworden seid. Ohne euch wäre ich nicht die selbst-
bewusste und selbstsichere Frau die ich heute bin. Für das, was ich von und durch euch gelernt habe bin ich wirklich sehr 
dankbar! 

Gardinia hat mir geholfen mutiger zu werden, Lilli hat mir viel von ihrem Humor abgegeben, Duygu war mir ein großes 
Vorbild für Zielstrebigkeit, Sonnur hat mich gelehrt mich durchsetzen zu können, Nicole hat mir etwas von ihrer 
ruhigen Art gegeben, Keila hat mich in meiner Selbstsicherheit gestärkt, Jenny hat mich mutiger gemacht, Gulê hat mir 
emotionale Stärke verliehen, Yasmin hat mir ein warmes Herz gegeben, Roza hat mich überall unterstütz wo es nur 
ging, und unsere kleinen Nachfolger zaubern mir jeden Tag ein Lächeln ins Gesicht. Und für all das und noch mehr möchte ich ein-
fach nur Danke sagen!

Für dieses ausgezeichnete Zeugnis und die Würdigung unserer Arbeit der letzten zehn Jahre danken  
wir Vanessa sehr.

Als ein junges Mädchen hat sie bei uns begonnen und mit 19 Jahren, mit Beginn eines neuen Lebensabschnitts, 
nämlich dem Studium, bekam sie Flügel und verlässt das Nest. Darauf sind wir sehr stolz.

Stolz sind wir auch, dass wir neben Vanessa weitere drei Abiturienten zum Studium verabschiedet haben.

Dieser persönliche Bericht von Vanessa ist zugleich ein Beleg und eine Bestätigung der Richtigkeit unseres  
Kurses, den wir seit Jahren stets verfolgen. Trotz Pandemie, trotz dadurch noch schwierig gewordenen  
Umständen konnten wir unsere Arbeit für Kinder und Jugendliche an unseren drei Standorten noch intensiver 
gestalten und mit neuen Akzenten bereichern.

Wir betreuten 2021 über 150 Kinder und Jugendliche an unseren Jugendtreffs in Vingst und Porz und hoffen, 
dass sie einen kleinen Bruchteil von dem, was Vanessa oben kurz geschildert hat, für ihre weitere Entwicklung 
und Entfaltung mitgenommen haben.
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Jahresrückblick 2021  
für den Standort Porz-Zündorf 
Die Offene Kinder- und Jugendarbeit ist ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit. Sie bietet Kindern und Jugend-
lichen offene und gestaltbare Räume an, in dem sie neue Erfahrungen sammeln und neue Sachen lernen können. 
Im Mittelpunkt stehen die Kinder und Jugendliche mit ihren Ideen, ihren Problemen und Sorgen, ihre Träumen 
und Wünsche und ihre Kompetenzen und Fähigkeiten. Weiterhin geben wir den Kindern-und Jugendlichen 
einen Raum, in dem sie sich mit Gleichaltrigen auseinandersetzen können. Ziel ist es, die Kinder- und Jugend-
liche durch Bereitstellung von Räumlichkeiten, Angeboten, Projekten und Gesprächen in ihrer Persönlichkeits-
entwicklung zu fördern und zu unterstützen. Dabei ist es uns sehr wichtig, den Kindern- und Jugendlichen zu 
vermitteln, dass sie hier in der Einrichtung Mitverantwortung tragen müssen. Das heisst, eigene Interessen zu 
vertreten -aber auch Kompromisse einzugehen und Rücksicht auf andere zu nehmen. Partizipation der Kinder- 
und Jugendlichen gehören zu den wichtigen Bausteinen unserer Arbeit. Sie haben die Möglichkeit unter punktu-
eller Unterstützung eigene Angebote/Projekte zu verwirklichen. Dadurch erfahren sie soziale Anerkennung, ihr 
Selbstbewusstsein und ihre Selbstbestimmung wird gefördert.

Regelmäßige Angebote und Projekte
Im Jugendtreff entscheiden die Kinder und Jugendliche, an welchen Angeboten oder Projekten sie teilnehmen 
möchten. Die Auswahlmöglichkeiten sind sehr vielfältig. Sehr beliebt sind die sportlichen Angebote, Brettspiele, 
Airhockey, Kicker, Playstation, Kreativangebote wie basteln, malen, nähen und Schmuck herstellen. 
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Angebot / Projekt Dauer Teilnehmende

Sportangebot „Spiel und Spaß“ montags, 2 Stunden 21

Sportangebot „Mannschaftsspiele“ mittwochs, 2 Stunden 23

Training zur Selbstwertstärkung (11 – 13 Jährige) montags, 1,5 Stunden 4

„Sozial-Kompetenz-Training“ – Gruppe I (11 – 14 Jährige) dienstags, 1,5 Stunden 6

„Sozial-Kompetenz-Training“ – Gruppe II (7 – 9 Jährige) donnerstags, 1,5 Stunden 7

Psychosoziale Beratungsgespräche  
mit Jugendlichen in Problem- und Notlagen

3 Tage in der Woche, je 1 Stunde 3

Altersspezifische gemischte Gruppen montags bis freitags, je 3 Stunden Täglich 20 Kinder und Jugendliche

Hausaufgabenhilfe montags bis donnerstags, je 2,5 Stunden Täglich 10 SchülerInnen

Einzelförderung montags bis freitags, je 2 Stunden Täglich 6 SchülerInnen

Themenzentrierte Bildungsarbeit 1 x im Monat 15 – 20 Kinder und Jugendliche

Orientierungshilfen für Ausbildung und Beruf Termin nach Absprache 4

Altersstruktur

n  7 – 9-Jährige         n  10 – 12-Jährige         n  13 – 17-Jährige n  Mädchen         n  Jungen

Aufteilung nach Geschlecht

Stammbesucher 
54 Kinder und Jugendliche, 29 Jungen und 25 Mädchen, besuchen regelmäßig unseren Jugendtreff in Porz- 
Zündorf und nehmen an den Angeboten teil. Dazu kommen einige, die ab und zu erscheinen.



8	 G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 2 1  –  P r o  H u m a n i t a t e

Januar bis 12. 3. 2021 war aufgrund der 
Pandemie die Einrichtung geschlossen. 
Die Angebote haben täglich 5 Stunden 
digital stattgefunden; Live-Video- 
stream, Videotelefonie, Online-Games, 
Quiz, Gespräch über tagesaktuelle Pro-
bleme und Anliegen. Im Durchschnitt 
haben bis zur Öffnung der Einrichtung 
12 – 15 Kinder und Jugendliche täglich 
an den digitalen Angeboten teilge-
nommen. Aufgrund von Schulferien 
in den Monaten April, Juli und August 
sind weniger Kontakte zu verzeichnen. 
Insbesondere aber ist ab September ein 
Wachstum zu beobachten. Ab dem  
15. März bis zum 20. Dezember hatten 
wir 2512 Besucher (Kontakte).
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Ferienangebote

Angebot Dauer Teilnehmerzahl

Osterferienangebot 29.03. – 02.04.2021 25

Sommerferienangebot 05.07. – 16.07.2021 30

Herbstferienangebot 11.10. – 22.10.2021 26

Osterferienangebot

Das Osterferienangebot fand in der ersten Woche der Osterferien statt. Es wurde ein vielfältiges und  
abwechslungsreiches Programm mit kreativen, bewegungs- und erlebnispädagogisch orientierten Angeboten  
zusammengestellt. Aufgrund der Corona-Pandemie mussten wir die Teilnehmerzahl begrenzen. Aufgeteilt  
in mehreren Gruppen nahmen 25 Kinder und Jugendliche im Alter von 6 – 16 Jahren teil.
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Sommerferienangebot

In den ersten zwei Wochen der Sommerferien fand ein abwechslungsreiches Ferienprogramm statt. Unser Som-
merferienangebot, das seit vielen Jahren regelmäßig durchgeführt wird, hatte dieses Jahr einen anderen Charak-
ter als die Vorjahre. Bereits vor den Sommerferien konnten die Kinder und Jugendliche, die unsere Einrichtung 
besuchen, ihre Wünsche und Ideen bzgl. des Sommerferienangebotes äußern. Aus diesen Vorschlägen wurde ein 
vielfältiges und abwechslungsreiches Programm mit kreativen, bewegungs- und erlebnispädagogisch orientier-
ten Angeboten zusammengestellt. Aufgrund der Corona-Pandemie mussten wir die Teilnehmerzahl begrenzen. 
30 Jungen und Mädchen im Alter von 6 – 16 Jahre haben in zwei Gruppen an dem Angebot teilgenommen.

In der zweiten Woche der Sommerferien 
hatten wir den Kölner Spielecircus zu Gast bei 
uns. Eine Woche lang erprobten sich die Kin-
der und Jugendliche als Akrobaten, Jongleure, 
Fakire, Feuerkünstler und Vieles mehr. Geübt 
wurde in einem Zirkuszelt, welches auf der 
Grünfläche „Rosenhügel“ aufgebaut wurde.

Während der fünf Tage haben die Kinder eine 
große Bandbreite an clownesken und theatra-
lischen Techniken kennengelernt und auspro-
biert. Mithilfe von Musik und kleinen Spielen 
konnten sie ihren eigenen Stil entdecken, und 
herausfinden, warum Clowns lustig sind und 
welche Rolle das Publikum spielt. 

Die Teilnehmenden haben morgens immer mit 
einem Aufwärmprogramm begonnen, auf das 
ein gemeinsames Körpertraining folgte. Mit 
Hilfe von ausgewählten Übungen konnten die 
Kinder das gemeinsame Agieren auf der Bühne 
ausprobieren. Im weiteren Tagesverlauf folg-
ten Übungen im darstellenden Spiel und das 
Training von Clowntechniken. Jeden Tag gab es 
mindestens eine neue Szene, die erst vorgestellt 
und dann nacheinander von allen nachgespielt 
wurde. In den Szenen wurde der Fokus auf 
unterschiedliche Aspekte der Clownerie gelegt. 
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Die Kinder und Jugendlichen sind zu einem tollen Team zusammengewachsen. Sie konnten zunehmend  
freier aufeinander zugehen und sich gegenseitig unterstützen. 

Die vorgestellten Szenen und die über die Woche entwickelten clownesken Charaktere der Kinder wurden in 
einer Abschlussvorstellung zum Besten gegeben. 

Die TeilnehmerInnen konnten erkennen, dass sie in einem kreativen Prozess selbst Kultur schaffen und die Welt, 
in der sie leben, mitgestalten können. Es war schön zu beobachten, dass sie von Tag zu Tag selbstsicherer wurden. 
Die Kinder konnten neue Kompetenzen und Fähigkeiten an sich entdecken und präsentieren. Soziale Kompe-
tenzen wurden auf eine besondere Art und Weise gefördert. Weiterhin wurden die Teamfähigkeit, respektvoller 
Umgang und gegenseitige Wertschätzung gefördert.

Parallel zum Zirkus fand das Medienprojekt „Filmemacher“ statt. Die Teilnehmer filmten die Proben, interview-
ten die Artisten und gestalteten so eine spannende Dokumentation. 

Am 14. Juli fand mit den Akteuren eine Stadtführung rund um den Kölner Dom statt und die Köln-Entdecker 
sind zu alten Mauerreste unter dem Dom vorgedrungen, haben versteckte Brunnenschächte entdeckt, wurden  
über Sarkophage und deren Bedeutung aufgeklärt. Kurz vor Ende der Tour musste die Gruppe sich bei der 
Dombauhütte, der hauseigenen 
Werkstatt des Doms, vor dem 
strömenden Regen ins Trockene 
retten. Von dort aus konnten die 
Kinder durch das Fenster ein 
Mosaik mit 1,5 Millionen Teilen 
sehen, das beeindruckend groß 
war.

Den Abschluss des Ausflugs hat 
eine Besichtigung des Dom-In-
neren gemacht. Mit dem Wissen, 
dass der Dom auch kurze Zeit 
mit als Moschee genutzt wurde, 
ergaben sich auch hier einige 
Fragen. Mit nassen Füßen und 
vielen Eindrücken hat sich die 
Gruppe wieder auf den Weg zu-
rück zum Rosenhügel gemacht.
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Das Highlight der Zirkuswoche war die Aufführung im Zirkuszelt. Dazu wurden die Eltern eingeladen. Am  
16. Juli konnte die geplante Abschlussveranstaltung ohne Weiteres stattfinden. Alle teilnehmenden Kinder waren 
aufgeregt. Sie haben Gäste mitgebracht, die auf den bereitgestellten Bänken mit Abstand und Maske zuschauen 
konnten. 

Am Tag vor der Aufführung hatte sich jedes 
Kind für eine der über die Woche kennenge-
lernten Szenen und eine darin vorkommende 
Rolle entschieden. Am Aufführungstag selbst 
gab es vor der Präsentation noch eine General-
probe mit allen Kindern. Dabei wurden der 
Ablauf und die richtige Präsentation nochmal 
explizit verfeinert. Das Erarbeitete konnte 
dann gezeigt werden, alle Zuschauer und die 
Presse bewunderten begeistert das Programm.

Am Ende der Vorstellung gab es tosenden 
Beifall. Im Laufe der Woche haben sich 
tolle Charaktere entwickelt, die mit großem 
Engagement und eisernem Willen bis zur 
Perfektion geübt wurden. Auch die theat-
ralischen Übungen und Techniken wurden 
durchgehend mit Begeisterung wiederholt und 
eindrücklich präsentiert. 

Herbstferienbetreuung

Zwei vielseitige und abwechslungsreiche Herbstferienwochen fanden in unserer Einrichtung in Porz-Zündorf 
statt. Das Team hatte jeden Tag ein anderes Angebot geplant. Alle Kinder kamen so auf ihre Kosten. Neben dem 
täglichen Programm mit kreativen, bewegungs- und erlebnispädagogisch orientierten Angeboten fanden in der 
ersten Woche eine Cocktailparty und ein Ausflug zum Phantasialand statt. In der zweiten Woche fand ein Kino-
tag statt. Zur Stärkung gab es Popcorn und Chips. 
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Cocktailparty
Bericht von Maissa und Fanta

Letztens erinnerte ich mich daran, dass wir in der Grundschule immer vor den Ferien eine Cocktailparty organi-
siert haben. Auch heute, ich bin in der 8. Klasse, erinnere ich mich gerne an diese Zeit zurück. Dabei kam mir die 
Idee auch in unserer Jugendeinrichtung eine Cocktailparty zu organisieren. Ich sprach mit Maissa darüber. Sie fand 
die Idee sehr gut und meinte, dass wir die Einnahmen für einen guten Zweck spenden könnten. Wir erinnerten uns 
daran, dass wir schon einmal für obdachlose Menschen gespendet hatten. Nachdem unsere Idee Klarheit gewonnen 
hatte, war es jetzt an der Zeit, unseren Leitern von der Jugendeinrichtung das Projekt vorzustellen und ihre Zustim-
mung einzuholen. Auch sie fanden die Idee sehr gut. Nun hatten wir den Auftrag ein Konzept zu schreiben und die 
Aufgaben an die Kinder zu verteilen. In dem Organisationsteam haben folgende Kinder mitgewirkt: Fanta, Maissa, 
Nialen, Suddy, Katrin und Zehra. Wir haben als Team sehr gut zusammengearbeitet.

Der langersehnte Tag kam. Am 8. Oktober fand die Party statt. Wegen der Corona-Regeln durften nur 20 Kinder an 
der Party teilnehmen. Wir mussten einigen Kindern absagen und begrenzten auch das Alter; Kinder im Alter von 
10 – 15 Jahren durften kommen. Für den Eintritt musste jedes Kind 2,– Euro zahlen.

Am Eingang wurden die Kinder von Katrin und Suddy empfangen. Jedes Kind musste seine Hände desinfizieren, 
Eintritt zahlen und sich in die Liste eintragen. Weiterhin wurden Romaisa und Elisabeth als Security eingesetzt.  
Sie mussten aufpassen, dass alle sich an die Regeln halten und dass keine Fremden reinkommen. 

Jedes Kind hat ein Armband und eine Cocktailkarte erhalten. Für das Mixen der Getränke waren Maissa,  
Fanta und Nialen zuständig. Die Mixer hatten an diesem Abend sehr viel zu tun. Jedes Kind hatte eine Stempel- 
karte erhalten. Die Karte diente dazu, dass die Mixer eine Übersicht hatten, wieviel Getränke das Kind hatte.  
Jedes Kind hatte Anrecht auf 3 Cocktails. 

Die Musik hatte auch nicht gefehlt. Katrin versorgte uns mit Musik und Suddy moderierte die Party. Weiterhin  
gab es drei Tanz-Beatles. Pro Runde gab es zwei Gewinner. Die Gewinner erhielten einen zusätzlichen Cocktail. 
Unsere Jugendeinrichtung hat uns die gesamte Party finanziert. 

Wir hatten über Eintritt und Spenden 123,– Euro eingenommen und beschlossen, das Geld an HOKISA,  
die Projekte für Kinder in Afrika macht, zu spenden. Unsere Einrichtung verdoppelte den Betrag und überwies 
250,– Euro an die Kinder in Südafrika. Die Party war ein Erfolg und alle hatten sehr viel Spaß.
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HOKISA: Ein Pilotprojekt in Südafrika
In Deutschland sterben ungefähr fünf Kinder jeden Tag an unheilbaren Krankheiten. In Südafrika, mit nur  
halb so vielen Einwohnern, sind es etwa fünfhundert Kinder pro Tag. Die meisten von ihnen sterben an den 
Folgen von Aids …

HOKISA ist ein Pilotprojekt in Masiphumelele, einem der ärmsten Townships im Süden von Kapstadt.  
Diejenigen Kinder, die ihre Eltern durch die Krankheit verloren haben, finden ein familienähnliches Zuhause, 
ohne von der Gemeinschaft, in der sie leben, ausgegrenzt zu werden.

2002 wurde das erste HOKISA Kinderhaus eröffnet. HOKISA begann mit der Medikamentierung von Kindern, 
als die Regierung dies öffentlichen Einrichtungen noch untersagte. Alle damals behandelten Kinder überlebten. 
2003 wurde ein „Doktorhaus“ auf dem Gelände von HOKISA errichtet – dort arbeitet der einzige Hausarzt des 
Ortes, der rund 30.000 Einwohner hat.

2005 wurde HOKISA auf einem internationalen Ärztekongress in Kapstadt als „Modellprojekt“ für den Einsatz 
von aidshemmenden Medikamenten unter den Bedingungen einer Armensiedlung ausgezeichnet. 2005 eröffnete 
Erzbischof Tutu in Masiphumelele das HOKISA Friedenshaus für Jugendliche und junge Erwachsene sowie für 
MitarbeiterInnen von HOKISA. Dort finden seitdem auch regelmäßige Treffen einer Jugend- und einer Frauen-
gruppe zur Aufklärung über HIV und Aids und zur gegenseitigen Unterstützung statt …

HOKISA (Homes for Kids in South Africa – ein Zuhause für Kinder in Südafrika) hat nicht nur dafür gesorgt, 
dass hier jeweils rund 20 Kinder und Jugendliche dauerhaft ein Zuhause finden und eine Schul- und Berufs-
ausbildung erhalten. HOKISA ist auch ein Modell dafür, wie weitere HIV-Infektionen durch Aufklärung und 
Engagement gegen jede Art von Diskriminierung verhindert werden können. 

Die meisten MitarbeiterInnen bei HOKISA sind 
Bewohner des Townships, die hier ihrerseits Be-
rufsausbildungen, zum Beispiel als Erzieher oder 
Sozialarbeiterin, absolvieren können. Damit zeigt 
HOKISA auch Wege zur dauerhaften Überwindung 
von Armut auf. Nicht Separation, sondern das Mit-
einander steht im Vordergrund. Das hilft Vorurteile 
abzubauen und neue Perspektiven für Kinder und 
Jugendliche und ihre Familien zu eröffnen.

Auch Sie können spenden:  
Förderverein HOKISA e.V. 
hokisa@bf-bonn.de,  
IBAN: DE48 3702 0500 0008 3370 00 
BIC: BFSWDE33XXX
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Ausflug in das Phantasialand
Exkursionen verbessern nachweislich die Gruppendynamik und stärken das Teamgefühl. Neun Jugendliche mit 
Fluchtgeschichte hatten die Möglichkeit, am Samstag, dem 9. 10. 2021, das Phantasialand in Brühl bei Köln zu 
besuchen. Pro Humanitate e.V. hat mit diesem Ausflug für eine Abwechslung gesorgt. Der Tag begann mit der 
selbstständigen Anreise, welche die Jugendliche selber geplant haben.

Es ist immer wieder erstaunlich, zu sehen wie hoch das gemeinsame Engagement der Jugendlichen ist. Durch den 
Ausflug hatten die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, sich von einer ganz anderen Seite zu präsentieren 
als in den normalen Gruppenstunden. So konnten Sie sich gegenseitig von einer ganz neuen Seite kennenlernen. 
Verborgene Talente kommen meistens genau bei solchen Exkursionen ans Licht. Genau wegen dieser Ereignisse 
können sich die Teilnehmer auch noch lange nach dem (gelungenen) Ausflug an sie erinnern. Die Jugendlichen 
hatten viel Spaß und konnten einen schönen Tag mit viel Sonnenschein verbringen.

Besuch der Stadtbücherei
Bibliotheken fördern nicht nur die Leselust der Kinder, sondern leisten auch einen unverzichtbaren Beitrag zum 
Erwerb von Informations- und Medienkompetenz. Lesen – und damit auch der Besuch von Bibliotheken – ist 
wichtig für Kinder und Jugendliche! Deshalb haben wir mit acht Kindern und Jugendlichen am 28. Oktober die 
Stadtbibliothek besucht. Für die meisten war es der erste Besuch in der Stadtbibliothek. Wir wurden von einer 
Mitarbeiterin in Empfang genommen und sie stellte den Kindern die Bibliothek mit ihrer Vielfältigkeit vor. Alle 
Kinder bekamen einen Bibliothekausweis. Viele von ihnen haben sich Bücher ausgeliehen. 
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Feedback von einigen Schülerinnen:

Katrin: Der Besuch war total cool. Vorher hatte ich keinen Bibliothekausweis. Dort habe ich einen bekommen.  
Ich habe mir direkt ein Buch ausgeliehen. Nach vier Tagen bin ich wieder dahin und habe mir andere Bücher  
ausgeliehen. An einem anderen Tag habe ich dort meine Hausaufgaben gemacht und für die Schule geübt.  
Der Vorteil war, dass ich da Lernhilfen habe und mich nicht ablenken lassen kann. Ich konnte mich voll auf meine 
Aufgaben konzentrieren. Ich habe auch sogar ein Buch bestellt, weil sie es dort nicht vorrätig hatten. Die Bücher 
und die anderen Medien sind kostenlos. Das ist gut. Sie haben auch immer die neusten Bücher da.

Romaisa: Der Besuch hat mir sehr viel Spaß gemacht. Ich war das erste Mal in der Stadtbibliothek. Cool ist, dass  
man sich kostenlos Bücher und Spiele ausleihen kann. Die Führung war auch sehr gut. Ich kann mir jetzt immer 
wieder Bücher ausleihen und lesen.

Nialen: Ich finde es gut, dass wir in der Bibliothek waren. Jetzt kann ich mir immer wieder Bücher ausleihen, weil ich 
einen Ausweis habe. Ich habe Lernbücher ausgeliehen und gelernt. Es war sehr hilfreich für mich. Dort gibt es viel 

Auswahl. Nach ein paar Tagen war ich wieder da und 
habe mir spannende Bücher ausgeliehen. Ich habe jetzt 
wieder angefangen zu lesen. Sonst sind Bücher einfach zu 
teuer. Die Führung war gut. Ich habe auch vor, dort zu 
lernen.

Fanta: Der Bibliotheksbesuch hat mit sehr viel Spaß ge-
macht. Jetzt habe ich die Möglichkeit, Bücher und andere 
Medien auszuleihen. Davon profitiere ich nur. Ich kann 
mir auch Filme ausleihen. Man kann ja nicht immer ins 
Kino. Das kostet viel. Es ist alles kostenlos und das finde 
ich super.

Maissa: Ich fand die Idee sehr gut in die Bibliothek zu gehen. 
Allein hätte ich das nicht gemacht oder mich nicht ge-
traut. Man hat nicht die Möglichkeit, immer Bücher oder 
andere Medien zu kaufen. Dass es kostenlos ist finde ich 
sehr gut. Es ist auch ganz einfach, etwas auszuleihen.

Suddy: Ich fand den Besuch total gut. Auch dass die Mit-
arbeiterin sich Zeit für uns genommen hat und uns alles 
erklärt hat. Auch toll ist es, dass wir jetzt Bibliotheksaus-
weise haben und uns Bücher ausleihen können.
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Halloweenparty
Wie in jedem Jahr freuen sich Kinder auf gewisse Veranstaltungen wie Halloween, Karneval und Weihnachten, 
da diese im Hause von Pro Humanitate mit Feiern, Spielen und Spaß verbunden sind. Doch leider blieben diese 
Feiern im letzten Jahr, wegen der Corona-Pandemie und der entsprechenden Kontaktbeschränkungen aus.  
Umso mehr haben sich die Kinder gefreut, als wir eine diesjährige Halloweenparty angekündigt haben. Schon 
einige Wochen zuvor hatte die ältere Jugendgruppe (10 – 16 Jahre) die Gelegenheit eine Cocktailparty zu feiern, 
allerdings ohne die jüngeren Kinder. Um auch den Kleineren entgegenzukommen, haben wir ihnen angebo-
ten eine tolle Halloweenparty zu veranstalten. Schon sprach es sich herum und die ersten meldeten sich für die 
Organisation. Ein paar haben sich um die Erstellung einer Playliste für die Musik bereiterklärt, ein paar haben 
die Snacks- und Getränkeorganisation übernommen, und wiederum andere eine Gästeliste. Die Getränkeorga-
nisation war für sie besonders spannend, da sich die Kinder eigene Cocktailnamen und -kreationen überlegen 
durften, wobei sie ihrer Kreativität freien Lauf lassen konnten. Die Gewinner am Ende waren: „Monstercocktail“ 
(mit Fruchtsäften und Augengummibären drin), „Giftcocktail“ (mit Fruchtsäften und Waldmeisterextrakt) und 
Zaubercocktail (Fruchtsäfte mit Brausemischungen).

Ein paar Tage später war es soweit und ein volles Programm stand an. Einige Kinder kamen bereits sehr früh und 
verkleidet an, vertreten waren Piraten, Hexen und Teufel, manche wurden auf Wunsch nachträglich noch etwas ge-
schminkt, sodass sie dem Motto der Halloweenparty gerecht wurden. Auf dem Programm standen Tanzwettbewerb, 
Kostümwettbewerb und einige Spiele. 
Die Cocktails kamen sehr gut an und 
wurden von vielen Kindern sehr hoch 
geschätzt, vor allem, weil sie zum 
ersten Mal „Cocktails“ trinken durften, 
auch wenn diese lediglich aus ein paar 
Fruchtsaftmischungen bestanden. Zu-
sammenfassend lässt sich sagen, dass 
sich die Halloweenparty als ein voller 
Erfolg erwies, die Kinder hatten Spaß 
& Freude und konnten sich im Rahmen 
des Tanzwettbewerbs ordentlich aus-
toben. 
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Spiel & Spaß und Mannschaftssportarten
Seit einigen Jahren wird in der Turnhalle der GGS Irisweg für Kinder eine Gruppe Spiel & Spaß angeboten. Am 
Anfang waren nur vier Gruppenmitglieder. Jedoch entwickelte sich die Gruppe stetig, sodass wir heute eine Teil-
nehmerzahl von über 20 Kindern haben und sie besteht gleichverteilt aus Mädchen und Jungs. 

Nach anfänglichen Kennenlernspielen konnte sich ein immer besser werdender Zusammenhalt der Gruppe ent-
wickeln. Dies ermöglichte uns, auf verschiedenen Ebenen Gruppenaktivitäten durchzuführen. Angefangen bei 
gängigen Hallentor Spielen (Völkerball, Zombieball, Hundehütte, Farbenball usw.) sind wir hinübergegangen zu 
Schwerpunktbereiche (Beweglichkeitstraining, Ausdauer). Im Bereich des Beweglichkeitstrainings konnten wir 
über verschiedenste Entspannungsübungen und Methoden sprechen. Hierunter sind zu verstehen: Yoga sowie 
verschiedene Dehnübungen. Im Bereich der Ausdauer haben wir gemeinsam Sprintübungen durchgeführt sowie 
einige Abläufe im Körper beim Sport durchgesprochen.

Obwohl der Zusammenhalt der Gruppe 
schon recht gut war, haben wir uns dennoch 
dazu entschieden einen weiteren Tag aufzu-
nehmen, wo die Gruppe jeden Mittwoch nur 
Mannschaftssportarten durchführt. Durch 
Teamsportarten wie: „das Eierlaufen“, „die 
Marshmallow Challenge“ und vieles mehr. 
Mit diesen und weiteren Team-Building-
Spielen konnte sichergestellt werden, dass 
sich die TeilnehmerInnen aktiv und un-
gezwungen kennenlernen. Themen wurden 
dadurch erlebbar gemacht und damit auch 
besprechbar. Ziel hierbei war es, die Kinder 
aktiv mitgestalten zu lassen statt nur passiv 
zu konsumieren. 
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Durch die gestärkte Gruppendynamik  
konnte in nur wenigen Wochen festgestellt 
werden, dass sich die Kinder gegenseitig im-
mer wieder motivieren, in weiteren Gruppen
aktivitäten mitzumachen. 

In der Zukunft möchten wir gerne die Mit-
glieder zu mehr Verantwortung bewegen. 
Die Überlegung ist, dass die Gruppe wiede-
rum in Zweier-Gruppen aufgeteilt wird und 
jede Gruppe immer eine Einheit plant und 
durchführt. 

Das Medienprojekt „Wir gehören auch dazu“ 
Immer wieder bemerken wir als Gruppenleiter*innen wie komplex das Thema der Integration ist. Mit dem Film-
projekt „Wir gehören auch dazu“ möchten wir die Chance ergreifen und gemeinsam mit den Kindern zeigen, 
dass es nicht auf die Herkunft, den sozialen Status oder die Hautfarbe ankommt.

Für Familien, die am Existenzminimum leben, ist bereits eine Fahrt zur nächstgrößeren Stadt zu teuer. Eine 
Reise in einen weiter weg gelegenen Ort oder gar in ein anderes Land ist undenkbar und dabei ist genau das so 
unfassbar wichtig. Die Seele baumeln lassen, die bedrückende Situation zuhause kurzzeitig vergessen und neue 
Orte kennenlernen. 

All das sind Erfahrungen, die viele Kinder aus bedürftigen Familien noch nie machen konnten. Jedoch bilden 
und stärken diese Erlebnisse. 

Migration: In dem kleinen Wort stecken so kontroverse Debatten wie Asyl, Aussiedlerpolitik und die Integration 
von Ausländern. 

Viele unserer Gruppenmitglieder besitzen unterschiedliche Nationalitäten. Einige sind hier geboren, während 
andere teilweise erst vor zwei Jahren nach Deutschland gekommen sind. Viele dieser Kinder kämpfen jedoch bis 
heute mit dem Thema Rassismus. 
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Das Filmprojekt verfolgt das Ziel zu  
beweisen, dass es nicht darauf ankommt, 
wer du bist und woher du kommst, um in 
der Gesellschaft dazu zu gehören. All diese 
Kinder, sei es aus finanziell schwachen  
Familien oder aus Migrationsfamilien, 
haben eins gemeinsam: Kind sein. 

Mit dem Filmprojekt zu dem Thema auf 
der Grundlage der oben genannten Aspek-
te möchten wir für jede Form von film-
kultureller Arbeit und einer Vielzahl von 
möglichen Zugängen ein Zeichen setzen 
für eine differenzierte Auseinandersetzung 
mit dem Thema Migration und mit Kin-
dern aus schwierigen Verhältnissen sowie 
deren Herausforderungen und Chancen. 

Darüber hinaus ist die CBS International Business School auf das Projekt aufmerksam geworden und  
hat sich bereit erklärt das Projekt als Charity Programm am Campus vorzustellen. 

Bunter Nachmittag am 11. 11.

Pünktlich zum Start der 5. Jahreszeit wurde eine Karnevalsparty für die Kinder organisiert. Der Nachmittag  
war geprägt von farbenfrohen Kostümen und guter Laune der Beteiligten. Cowboys, Prinzessinnen,  
Mickymäuse, Piraten schunkelten und tanzten ausgiebig zur Karnevalsmusik. Viele verschiedene Spiele  
sorgten für eine ausgelassene Stimmung.
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Psychosoziale Beratung
Die Beratung richtet sich an Jugendliche, die Probleme und Sorgen haben. Lebensbewältigung und Identitäts-
findung sind für viele Jugendliche zu einer Herausforderung geworden. Die Jugendlichen wenden sich vertrau-
ensvoll an die Mitarbeiter*innen und erfahren konkrete Unterstützung. Die Beratung bietet je nach Problemlage 
eine kurze oder längere Unterstützung, damit sie mit ihrer Lebenswirklichkeit besser zurechtkommen. Die 
Probleme der Jugendlichen reichten von mangelndem Selbstvertrauen, Konflikten mit Eltern, Problemen in der 
Schule, Wohnsituation, Zukunftsängsten bis hin zu Liebe, Beziehung und Freundschaft.

Soziale Kompetenz Training
Unsere Arbeit wird durch Verhaltensauffälligkeiten bei den Kindern und Jugendlichen erschwert. Immer wieder 
stoßen wir auf aggressives und unsoziales Verhalten unter den Kindern. Es fehlt an sozialen und emotionalen 
Kompetenzen, um mit anderen angemessen 
interagieren zu können. Diese Fähigkeit bringen 
viele nicht mit. Damit das Miteinander in der 
Einrichtung funktionieren kann, bieten wir drei 
Mal in der Woche Sozial-Kompetenz-Training 
an. Konflikte angemessen lösen und aushalten, sie 
nicht persönlich zu nehmen, sind Schwerpunkte 
dieses Trainings. Anhand von Rollenspielen und 
Geschichten lernen Kinder und Jugendliche, ob 
ihr Verhalten in den ausgewählten Situationen 
angemessen oder aggressiv wirkt. Anhand paral-
leler Übungen lernen sie alternative Denkweisen 
kennen und üben neue Verhaltensweisen ein. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer nehmen regel-
mäßig an dem Training teil, obwohl einige an ihre 
persönlichen Grenzen stoßen. 
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Inklusion
Kinder mit besonderen Förderbedarf wurden in die Angebote und Projekte miteinbezogen. Wir hatten keine 
speziellen Angebote, sie konnten jedoch, wo immer das möglich war, mitmachen. Ziel war es, dass alle Kinder 
Verständnis und Toleranz gegenüber dem „Anderssein“ lernen und respektieren.

Einzelförderung
Viele Kinder, die unsere Einrichtung besuchen, 
kommen aus Zuwanderer- und finanziell schwa-
chen Familien. Die Eltern können aus verschie-
densten Gründen ihre Kinder nicht unterstützen. 
Wir bieten auf das einzelne Kind abgestimmte 
Einzelförderung an. Damit die Kinder passge-
nau gefördert werden können, finden Gespräche 
mit der Schule statt. Das Angebot wird von den 
Lehrerinnen und Lehrern gerne angenommen. 
Weiterhin fungieren wir als Brücke zwischen El-
ternhaus, Schule und Kind. Die Einzelförderung 
wird täglich angeboten. Zehn Schülerinnen und 
Schüler im Alter von 7 – 11 Jahren kommen zur 
Einzelförderung.

Schwerpunkte der Einzelförderung:
	» Sprachförderung
	» Hausaufgabenunterstützung
	» Vorbereitung auf Klassenarbeiten
	» Stärkung der Persönlichkeit und Förderung der sozialen Kompetenz
	» Förderung von Konzentration und Wahrnehmung

Interkulturelles Lernen
Wir arbeiten kultursensibel und bieten Angebote und Projekte an, die Kinder und Jugendliche unterschiedlicher 
Herkunft zusammenführen. Ziel ist es gegen Vorurteile, Diskriminierung und Intoleranz entgegenzuwirken.  
Im Zentrum steht der respektvolle Umgang, die Konfliktfähigkeit, der Austausch und solidarisches Verhalten.
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Themenzentrierte Bildungsarbeit
Insbesondere bei der Themenzentrierten Bildungsarbeit ist die Partizipation der Kinder und Jugendlichen  
sehr wichtig. Unter Anleitung wird recherchiert, Informationen gesammelt und der Gruppe vorgetragen. 

Themen:
	» Demokratie und Teilhabe
	» Menschenrechte und Antirassismus
	» Kinderrechte
	» Genderarbeit
	» Klimaschutz
	» Diversität

Präventive Angebote
Offene Kinder und Jugendarbeit beinhaltet präventive Ansätze, die sich auf die Lebensbedingungen  
der Kinder und Jugendliche beziehen. Folgende Themen wurden behandelt:

	» Nutzung von Internet und Social Media
	» Ernährung und Bewegung
	» Gewalt und Konflikte

Qualitätssicherung
In regelmäßigen Mitarbeiterbesprechungen wird die Arbeit kontinuierlich reflektiert und den veränderten  
Bedingungen und Anforderungen angepasst. Sie dient weiterhin der Professionalisierung und Qualitätsentwick-
lung unserer Arbeitsabläufe. Zur Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bietet Pro Humanitate  
die Möglichkeit zur Teilnahme an internen und externen Fortbildungen.
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Gesamtfazit
Wir blicken auf ein arbeitsreiches Jahr unter erschwerten Corona-Bedingungen zurück. Während des Lock-
downs haben wir unsere Angebote digital durchgeführt. Digitale Angebote ersetzen natürlich nicht den persön-
lichen Kontakt, der in dieser schwierigen Zeit, wichtig war. Offene Kinder- und Jugendarbeit war zum großen 
Teil nicht das, wofür es steht, nämlich Offenheit. Einschränkungen in der Besucherzahl, im Kontakt, im Verhal-
ten und in den Angeboten und Projekten haben unseren Alltag bestimmt. Die für die Kinder und Jugendarbeit 
typische Freiwilligkeit und Niederschwelligkeit ging mit den jeweils verordneten Einschränkungen verloren; im 
ersten Halbjahr mussten wir in kleinen Gruppen á 5 Personen, später 10er Gruppen und im zweiten Halbjahr 
konnten wir mit 20 Kindern arbeiten.

Es gab keinen freien Zugang mehr, die Kinder 
mussten sich anmelden, wegen der Nachverfolgbar-
keit. Insbesondere in dieser schwierigen Zeit wurde 
deutlich, wie wichtig die Arbeit der Einrichtung 
ist, sowohl für die Kinder und Jugendliche als auch 
für die Eltern. Die Kinder und Jugendliche suchten 
das Gespräch zu verschiedenen Themen; vor allem 
über den (Corona-) Alltag, Schule, Strukturierung 
der Hausaufgaben, Austausch über Sorgen bzgl. der 
Schulleistungen und Zentralprüfungen, Streitigkei-
ten mit Geschwistern und Freunde, Konflikte mit 
Eltern, Zukunftsängste, Langeweile usw. 

Trotz allem konnten wir unsere Ziele und Erwartungen verwirklichen. Unsere Jugendtreffs wurden sehr gut 
von den Kindern und Jugendlichen angenommen. Dieses spiegelt sich in den Teilnehmer- und Besucherzahlen 
wieder. Während der Schließung konnten wir unsere Angebote digital anbieten und somit den Kontakt mit den 
Kindern aufrechterhalten. Nach der Öffnung konnten wir unsere Angebote sowohl in den Innenräumen als auch 
draußen durchführen. Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie benötigten die Kinder und Jugendli-
che in diesem Jahr mehr Aufmerksamkeit, Zuwendung und individuelle Unterstützung durch unsere Fachkräfte.

Die Akzeptanz unserer Einrichtung sowohl von 
Kindern und Jugendlichen als auch von Eltern 
ist sehr hoch. Die Werbung für die Einrich-
tung läuft durch Mund-zu-Mund-Propaganda. 
Täglich hatten wir Anfragen von Kindern und 
deren Eltern, die an den Angeboten teilneh-
men wollten. Die Wartelisten sind voll. Leider 
mussten wir auch dieses Jahr viele nach Hause 
schicken, weil wir aufgrund von Corona-Be-
stimmungen nur eine begrenzte Zahl an Kin-
dern aufnehmen konnten. Wir freuen uns auf 
ein weiteres produktives und erfolgreiches Jahr.
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Jugendcontainer Vingst
Hier, an diesem Standort betreuten wir 2021 trotzt Corona-Pandemie um die 50 Kinder und Jugendliche an fünf 
Tagen in der Woche jeweils für drei Stunden. Geplant war auch, die bulgarischen Tanzgruppen fortzuführen, 
doch konnten diese wegen der Pandemie nicht proben und auftreten.

Jungengruppe im Container
Die Öffnungszeiten für die Jungen waren dieses Jahr dienstags, mittwochs und donnerstags, jeweils 16-19 Uhr. 
Wir haben unsere Angebote im Container auf Kinder und Jugendliche im Alter von neun bis fünfzehn Jahren 
begrenzt. Für die Jugendlichen, die über fünfzehn Jahre alt sind, gab es donnerstags von 18:00 bis 19:00 Uhr ein 
Angebot für Erstellung der Bewerbungsunterlagen und für Berufsorientierung.

Dieses Jahr war sehr vielseitig und hat die Betreuer sehr herausgefordert. Es war nicht immer leicht unser Han-
deln und unsere Angebote an die aktuelle Corona-Lage anzupassen. Dies forderte ein hohes Maß an Flexibilität. 
Da die Gesundheit der Jugendlichen höchstes Gebot war, führte kein Weg daran vorbei, Angebotsstrukturen und 
Teilnehmerzahlen laufend zu hinterfragen und anzupassen. 

Es wurde zu mehreren Jugendlichen über den Lockdown 
hinweg Kontakt gehalten und Unterstützung bei der Fertig-
stellung von Schulaufgaben und Bewerbungen gegeben. 

Trotz des aktuellen Geschehens konnten wir dieses Jahr eine 
hohe Teilnehmerzahl verbuchen und hatten auch viele neue 
Anmeldungen. 

Anfang des Jahres steckten wir im Lockdown. In dieser Zeit 
haben unsere Angebote auf digitalem Weg die Jugendlichen 
erreicht. Es fanden regelmäßige Treffen über Zoom statt. Wir 
hatten mehrere WhatsApp Gruppen, über die wir die Kinder 
und Jugendliche zu anstehenden Zoom-Meetings oder neuen 
Regelungen informieren konnten. 

Nach dem Lockdown und mit Be-
ginn des Sommers war die Corona-
Lage einigermaßen entspannt,  
sodass Ausflüge z. B. in den Königs-
forst oder an den Rather See statt-
finden konnten. Dies geschah immer 
unter Berücksichtigung der vom 
Land und der Stadt Köln aufgestell-
ten Regelungen: A-H-A Regelung 
und Kontaktverfolgung.
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Parallel zu den dann im Sommer wieder kontinuierlichen Öffnungszeiten im Container hat auch Kids-Smiling 
wieder ein Fußball-Angebot an dem anliegenden Bolzplatz in der Würzburger Straße gestartet. Kids-Smiling 
kam immer donnerstags von 16 – 18 Uhr und hat ein funktionales Fußballtraining angeboten, an dem alle Kin-
der und Jugendliche ohne Anmeldung teilnehmen durften. Das regelmäßige Training endete mit einem großen 
Fußballturnier in Köln Nippes. 

Kids Smiling ist ein Verein der durch eine Stiftung vom 1. FC Köln gesponserter wird. Sie bieten in ganz Köln 
in verschiedenen Stadteilen Fußballtraining auf Bolzplätzen an. Unter anderem seit Juni 2021 auch bei uns in 
Vingst, auf dem Bolzplatz am Jugendcontainer. Seitdem arbeiten Kids Smiling und Pro Humanitate e.V. jeden 
Donnerstag von 16 – 18 Uhr zusammen an einem Training für die Kinder Jugendlichen in Vingst.

Das Fußball-Turnier, welches am 23. 10. 2021 in Köln Nippes ausgetragen wurde, war ein voller Erfolg. Wir haben 
uns um 8 Uhr morgens getroffen und waren um 18 Uhr wieder in Vingst. Zu diesem Turnier konnten wir 23 Kinder 
und Jugendliche mobilisieren, mit Einverständniserklärung der Eltern und einen aktuellen negativen Corona-Test. 

Wir hatten vor Ort eine U 10 und eine U 15 Fußballmannschaft, die von zwei Trainern und unserem Betreuer 
begleitet wurden. 

Hier sind unsere großen Fußballer aus Vingst: Ercan / Ismael / Pierre / Jacob / Faid / Arda / Yassin / Moise / Arai /  
Antony / Luca / Yorden / Daniel / Said / Kamil / Fabian / Marco / Corleone / Karim / Justine / Emre / Jermaine / 
Leandro.

Auf dem Turnier waren Fußballgruppen aus Neubrück, Ehrenfeld, Immersdorf, Ostheim, Deutz, Mülheim, 
Chorweiler und Ossendorf anwesend.

Unsere U 15-Fußballgruppe wurde auf dem Turnier 5. Sieger. Die U 10 ist leider auf dem letzten Platz geblieben, 
wir haben dennoch wegen positiven Verhaltens den Fairness-Pokal und Karten fürs Jumphouse bekommen. 

Vom Sommer bis Anfang November ist unsere Jugendarbeit unter Berücksichtigung der Bestimmungen des 
Jugendamtes vollzogen worden. Da die Kinder und Jugendliche in den Schulen regelmäßig auf Covid-19 getestet 
werden, liefen die Kontaktverfolgungen und Einhaltung der A-H-A Regeln ziemlich locker und Beschwerde frei. 
In Sommer- und Herbstferien haben wir durchgehend gearbeitet, da wir im Frühjahr Lockdown hatten und  
viele Kinder im Sommer in Köln geblieben sind.
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In den ersten zwei Wochen der Sommerferien waren mehrere Ausflüge geplant. Wir haben mit den Kindern  
den Kölner-Zoo besucht und fuhren gemeinsam nach Chorweiler, um uns ein Fußballspiel anzuschauen.  
Im Zoo zeigten die Kinder großes Interesse an den Tieren und haben sich sehr gefreut und sehr gut verhalten. 
Durch das mäßige Wetter und „dank“ des Dauerregens sind leider einige Planungen ins Wasser gefallen.  
Dazu gehörte das Picknick am Rhein und der Besuch im Schwimmbad.

Seitdem die Corona-Zahlen seit Anfang November wieder auf ein Rekordhoch angestiegen sind, haben wir  
uns dazu entschieden die Teilnehmerzahl auf sieben zu reduzieren.

Für Dezember hätten noch zwei Ausflüge angestanden. Den von uns gewonnenen Ausflug ins Jumphouse  
haben wir auf Januar verschoben. Am 10. Dezember fand unter einem gut ausgearbeiteten Hygienekonzept das 
Fifa-Turnier im Kölner Jugendpark statt und fünf Jugendliche aus Vingst nahmen daran teil.

Im Ganzen können wir sagen, dass wir trotz Pandemie sehr gut 
gearbeitet haben. Im Sommer hatten wir im Container, auf der 
Terrasse und auf dem Bolzplatz täglich über 20 Kinder und Ju-
gendliche. Es gab ein hohes Maß an Dynamik im Container. Wir 
hatten viele neue Anmeldungen und einige interessierte Eltern, 
die unsere Arbeit bewundern und wertschätzen, kamen vorbei.

Mädchengruppe im Container
Die Mädchengruppe im Köln Vingst trifft sich wie gewohnt  
montags und freitags zwischen 16.00 und 19.00 Uhr im  
Container. Zwölf Mädchen aus unterschiedlichen Kulturen  
und in dem Alter zwischen 8 und 13 Jahren treffen sich  
hier jede Woche regelmäßig.
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Das Jahr fing für die Gruppe ungewohnt an, da wir durch die Pandemie uns nicht persönlich treffen konnten und 
die Gruppe nicht wie gewohnt stattfinden konnte. Die ersten Gruppenstunden im Jahr 2021 haben also Digital 
stattgefunden. Nach einer kurzen Erkundung, welche Kinder zuhause technisch für solch eine „Sitzung“ ausge-
rüstet sind, hat unser Verein Pro Humanitate e.V. Laptops für Kinder verschenkt, die keine hatten und sich auch 
keinen leisten konnten. Das Zusammenkommen der Gruppe über das Internet war am Anfang sehr ungewohnt 
und auch etwas schwierig für die Kinder. Es hat Zeit gebraucht, die Regeln, die in der Gruppe gelten, auch übers 
Internet durchzuziehen. 

Nachdem die Kinder durch die Pandemie sehr lange zuhause waren, hat ihnen diese Form der Gruppenstunde 
sehr gutgetan. Sie hatten die Möglichkeit sich untereinander auszutauschen und wieder mit mehreren Personen 
zu reden. Außerdem haben sie regelmäßig und sehr viele Aufgaben von der Schule bekommen, welche sie immer 
am Ende der Woche abgeben mussten. Da aber viele der Kinder aus geflüchteten Familien kommen, konnten sie 
zuhause von den Eltern keine Hilfe bekommen. Durch die Digitale Arbeit mit den Kindern konnten wir ihnen 
Nachhilfe anbieten. Wir haben uns erst per Gruppen-Videochat angerufen, kurz ausgetauscht darüber, was sie als 
Hausaufgaben aufhaben und im Nachhinein konnten wir alle einzeln anrufen, die Aufgaben erklären. Außerdem 
haben wir sehr oft Spiele wie „Stadt-Land-Fluss“ gespielt.
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Mitte März konnte die Gruppe wieder in Präsenz stattfinden. Da es kurz vor Ostern war und die Mädchen sehr 
gerne basteln, haben wir für unsere Räumlichkeiten Ostern-Dekorationen gebastelt und aufgehängt. Basteln ist 
eines der Lieblingsbeschäftigung der Mädchen, welche sie regelmäßig durchführen und auch gerne im Container 
aufhängen bzw. präsentieren. Das Besondere dabei ist, dass die Kinder alle an einem größeren Tisch zusammen-
sitzen und sich die Materialien teilen müssen. Hierbei kommen sie sehr oft ins Gespräch, geben sich Tipps und 
helfen sich gegenseitig. Dies fördert die Teamfähigkeit der Kinder. 

Wir haben mit den Kindern angefangen ein Theaterstück zu drehen, welches sich die Kinder selbst ausgesucht 
haben. Die Vorstellung eine Geschichte für ein Theaterstück selbst auszudenken, diese dann mit Kostümen 
durchzuführen war für die Mädchen am Anfang sehr aufregend. Eine Geschichte auszusuchen hat nicht sehr 
lang gedauert. Nach ein paar Diskussionen und Gedankenaustauschs in der Runde, waren sie sich sehr schnell ei-
nig. Die eigentliche Arbeit, sich Dialoge zusammen auszusuchen und sich für die besten zu entscheiden fiel ihnen 
aber sehr schwer. Sehr oft kamen sie an die Grenze und wollten aufhören. Schließlich haben sie doch in kleineren 
Gruppen sich im Raum aufgeteilt und geübt und geschrieben, bis es irgendwann einigermaßen funktioniert hat. 
Die Mädchen haben während dieser Zeit gelernt, wie man durch Gespräche und Meinungsaustausch Probleme 
lösen und gemeinsam zielorientiert üben kann. 

Da wir wegen der Corona-Maßnahmen Masken tragen mussten, haben wir dieses Jahr sehr viel Zeit draußen 
auf dem Fußballplatz und vor der Tür verbracht. Die Kinder haben Gruppenspiele wie Brennball, Basketball 
und Fußball gespielt. Wenn das Wetter sehr sonnig war, haben wir auch ein paarmal Wasserschlacht gemacht. 
Hierbei konnten die Kinder sich austoben. Kurz vor den Sommerferien haben wir ein gemeinsames Frühstück 
organisiert und uns einen schönen Tag gemacht. Unsere letzte Aktion für das erste Halbjahr war der Besuch in 
dem Kölner Zoo. Die Kinder waren sehr begeistert und haben an dem Tag sehr viel Motivation, Interesse und 
Freude gezeigt.
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In den Sommerferien haben wir unsere Gruppentreffen voll fortgesetzt, weil fast alle Mädchen in Köln geblieben 
sind. Die letzten Sommertage waren wir sehr oft draußen auf Spielplätzen an verschiedenen Orten von Vingst. 
Draußen spielten die Kinder miteinander Spiele wie Verstecken, Wettrennen und Basketball. Die Kinder hatten 
somit die Möglichkeit, sich auszutoben und an der frischen Luft zu sein. An manchen Gruppentagen stellten wir 
unsere Möbel vor die Tür und verbrachten die Zeit an der frischen Luft. Auch dieses Halbjahr haben die Kinder 
sehr oft und gerne gebastelt. Mit der Aktion „Herbst“ haben wir uns mit Themen wie Bäume, Blätter und mit der 
Jahreszeit Herbst beschäftigt. 

Nach einer Informationsrunde und einem Austausch über diese Themen gingen wir los und suchten nach Blättern, 
Äste und Kastanien. Mit den gesammelten natürlichen Materialien haben die Mädchen Herbst-Dekoration gebas-
telt und die Räumlichkeiten dekoriert. Darüber hinaus haben wir zusammen Waffel gebacken. Den Teig haben die 
Mädchen zusammen und selbständig vorbereitet. Am Ende durfte jeder die eigene Waffel „schmücken“ und essen. 
Während der Zubereitung des Teigs haben die Kinder in Teams gearbeitet und somit Teamarbeit geleistet.

Im Oktober haben wir uns für eine Halloween-Party entschieden und fingen an, die Dekoration zu basteln. Ende 
Oktober fand die Halloween-Party statt. Mit Snacks, Musik, Tänze und Spiele verlief die Party für die Kinder 
sehr spannend. 

Auch dieses Halbjahr organisierten wir mit den Kindern einen Filmeabend. Zusätzlich haben wir sehr oft Gesell-
schaftsspiele gespielt und auch getanzt. Die Wortspiele am Whiteboard waren aber der Favorit der Kinder. Es gab 
immer zwei Teams, die gegeneinander spielten. Die Gruppe die die meisten Wörter erraten konnte, hat gewonnen. 
Die Wortspiele förderten den Wortschatz der Kinder und sie konnten während des Spiels Gedankenspiele spielen.
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Selbstverständlich gab es wie immer die Hausaufgabenhilfe. Je nach Bedarf waren unterschiedlich viele Kinder 
anwesend und durften im Büro oder im Gruppenraum ihre Hausaufgaben mit unserer Unterstützung machen. 
Als nächstes haben wir vor, uns mit der Jahreszeit Winter zu beschäftigen. Anknüpfend daran wollen wir voraus-
sichtlich uns mit dem Thema „Häkeln“ beschäftigen und selbst auch häkeln. 

Auch wenn das Jahr für die Gruppe sehr ungewohnt anfangen hat, war es trotzdem sehr erfolgreich und  
insgesamt eine schöne Zeit, sowohl für die Kinder als auch für unser Team.
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Jugendtreff Thorwaldsenstraße, Vingst
Im Jugendtreff Thorwaldsenstr. in Vingst bieten wir an fünf Tagen zwischen 16:00 – 19:00 Uhr Jugendarbeit an, 
die sich in Offene Kinder- und Jugendarbeit (4 Tage), Mädchengruppenarbeit (1 Tag), Mädchenfußball (2 Tage) 
gliedert. 2021 hatten wir etwa 50 angemeldete Kinder und Jugendliche.

Auch in diesem besonderen Jahr 2021 hat unsere Einrichtung alle Coronaauflagen mit bestem Wissen und Ge-
wissen erfüllt. Die Gruppenleiter*innen haben zeitnah und regelmäßig die wichtigsten Informationen von der 
Stadt, per E-Mail erhalten. Alle relevanten Maßnahmen (Hände desinfizieren, Masken tragen, Abstand halten, 
lüften, Anzahl der Besucher*innen täglich in Anwesenheitslisten festhalten) wurden ausgeführt und auch regel-
mäßig mit den Besucher*innen altersgerecht besprochen. Die jüngeren Besucher*innen hatten öfters Erklärungs-
bedarf gehabt als die etwas Älteren.
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Gegen Ende des Halbjahres wurde mit den Besucher*innen ein anonymisiertes Interview geführt, in der die 
Auswirkungen der Schulschließung analysiert wurde. Leitfragen wurden von Pro Humanitate e.V. erstellt und 
ausgewertet. 

Die Besucher*innen waren frei, ihre Aktivitäten und Spielpartner selber zu wählen: Dart (immer in Anwesenheit 
einer*s Betreuers*in), Fußballkicker, verschiedene Gesellschaftsspiele, Kartenspiele, Puzzle, Malen, Basteln,  
Fußball, Tischtennis, Badminton. 

Wenn die Coronauflagen es zuließen, haben wir auch gekocht, ansonsten gab es Süßigkeiten, Obst und Getränke. 
Die Betreuer*innen spielten und redeten mit den Besucher*innen über deren Wohlbefinden, Schule, Corona  
und andere Themen, die ihre Lebenswelten betrafen. Außerdem wurde regelmäßig über die Einrichtungsregeln 
gesprochen. Bei Streitereien wurde auf eine angemessene Streitkultur, Kommunikation geachtet. 

An warmen Tagen haben die Betreuer*innen mit den Besucher*innen Aktivitäten draußen veranstaltet:  
Tischtennis, Fußball, Picknick auf der Merheimer Heide, Kartenspiele auf der Wiese. 

Die Sommerferien
Für die Sommerferien wurde seitens der Betreuer*innen in Zusammenarbeit mit den Besucher*innen ein ab-
wechslungsreiches Programm erstellt. Zusammenarbeit bedeutet hier die aktive Frage nach den Wünschen und 
Ideen der Besucher*innen in mehreren Gesprächskreisen zwei Wochen vor dem Beginn der Sommerferien. Die 
Arbeitszeiten wurden von 16 bis 19 Uhr auf 11 bis 14 Uhr vorgeschoben. 

Das Sommerferienprogramm wurde mit einem gemeinsamen Brunch angefangen sowie auch beendet. Für die 
Brunch-Tage wurden gemeinsam Rezepte ausgesucht, eingekauft und ein Arbeitsplan (vorbereiten, auftischen, 
abtdecken, spülen, fegen) erstellt. 
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Am zweiten Tag wurden Brettspiele, kleine Wettbewerbe gespielt. Gefolgt vom dritten Tag mit einer Wasser-
schlacht und anschließendem Saubermachen der Gegend um den Jugendtreff. Die Teilnehmer*innen wurden auf 
Tragen dunkler Kleidung aufmerksam gemacht. Gefolgt von einem Tischtennistag und einem Kicker Turnier. 

Die zweite Woche begann mit einem Zooausflug, gefolgt mit einem Spaziergang entlang des Rheins,  
T-Shirts färben, Beautytag für die Mädchengruppe und als Abschluss wie o.g. ein Abschiedsbrunch. 

Während der Sommerferien bis Ende Herbst war ein Tag, nämlich mittwochs für den Skaterpark reserviert. Die 
Kinder sind unter Aufsicht mit Inliner, Scooter, Skateboard, Longboard die Miniramps, Halfpipe, Flatrail gefah-
ren. Wir haben uns im Jugendtreff getroffen und sind gemeinsam zum Skaterpark gegangen. Die Betreuer*innen 
haben regelmäßig mit den Besucher*innen über Verkehrsregeln, Kommunikation und Verhalten im Skaterpark 
gesprochen. 
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Die Herbstferien 2021
In den Herbstferien hatte unsere Einrichtung montags bis 
freitags von 16 bis 19 Uhr geöffnet. Die Besucher*innen konnten 
wie gewohnt die Einrichtung besuchen, ohne sich vorher für 
das Ferienprogramm anzumelden. In der ersten Woche wurde 
ein Kickerturnier veranstaltet, zwei Tage freies Spielen: Gesell-
schaftsspiele, Puzzle, Kartenspiele, am Mittwoch war die Gruppe 
im Skaterpark. In der zweiten Woche haben die Besucher*innen 
eine Halloweenparty organisiert. Dafür wurden vier kleine 
Gruppen formiert, welche sich jeweils um Essen, Getränke, 
Dekoration und um Musik gekümmert haben. Pro Gruppe gab 
es eine*n Gruppenleiter*in der*die Aufgaben vorangetrieben hat. 
Die Betreuer*innen mussten zunächst die Besucher*innen moti-
vieren, die Feier selber zu planen. Nach den ersten Treffen waren 
die Besucher*innen dann sehr in ihre Planung vertieft.

Die Zeit nach den Ferien hat die Einrichtung weiterhin den Be-
sucher*innen Raum zur Freizeitgestaltung und zur kreativen 
und persönlichen Entfaltung gegeben. Den Abschluss des Jahres 
umrundete unsere Weihnachtsfeier. 

Hausaufgabenhilfe
Die Einrichtung bietet allen Besucher*innen jeden Alters und jeder Schulform klassische Hausgabenhilfe in 
Form von Anleiten, Erklären, Kontrollieren und Beaufsichtigen an. Für die Hausaufgabenhilfe ist der größte 
Raum der Einrichtung, von 16 bis 17 Uhr reserviert. Natürlich dürfen die Besucher*innen auch nach 17 Uhr 
Hausaufgabehilfe in Anspruch nehmen. Die Betreuer*innen sprechen aktiv die Besucher*innen nach Hausauf-
gaben an und werben aktiv regelmäßig dafür. Zusätzlich wurde ein Schild am Außenfenster angeklebt mit den 
Informationen der Hausaufgabenbetreuung. 

Am Tag kommen 3 bis 6 Kinder der Klassen 4 bis 8 zur Hausaufgabenbetreuung. Die meiste Zeit arbeiten sie an 
den Hausaufgaben, manchmal bereiten sie sich auf einen Test für den nächsten Schultag vor. Die Betreuer*innen 
unterstützen die Besucher*innen in allen Themen und stellen auch Material (Stifte, Blöcke) zur Verfügung.
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Im Allgemeinen kann abschließend gesagt werden, dass die Besucher*innen viel Spaß miteinander haben, wenn 
sie in der Einrichtung sind. Durch die Jugendarbeit seit 2019 konnte zwischen den Gruppenleiter*innen und Be-
sucher*innen eine Vertrauensbasis aufgebaut werden, welches beiden Seiten zugutekommt: den Besucher*innen 
gibt es Sicherheit und das Gefühl der Verbundenheit durch gemeinsame Erinnerung und den Gruppenleiter*in-
nen hilft dies beim Motivieren für die Einhaltung der Regeln und Zusammenwachsen.

Mädchenfußball
Die Mädchenfußball-AG hat sich schon letztes Jahr 2020 aus den Besucherinnen der Mädchengruppe zusam-
mengefunden. Die Mädchen haben sich mit einer Fußballtrainerin und der sozialpädagogischen Fachkraft der 
Einrichtung, regelmäßig zwei Mal wöchentlich getroffen. Die Trefforte waren je nach Coronaauflagen und Wet-
ter unterschiedlich. 

In einer offenen Diskussionsrunde wurde regelmäßig, was der Begriff Team (in all seinen Facetten) für die 
einzelnen Mädchen bedeutet, angesprochen. Das Wort ‚Team‘ wurde nicht nur theoretisch behandelt, sondern 
auch praktisch angegangen. Es wurden Teambuildingaufgaben im Freien, z. B. mit verbunden Augen ein Tor zu 
schießen mit Hilfe verbaler Anleitung der Spielkameradinnen ausgeführt. Des Weiteren wurden Reflektionsrun-
den durchgeführt, mit aktiven Fragen. So konnten die Teilnehmerinnen bewusst Entwicklungen in körperlicher, 
aber auch mentaler Hinsicht wahrnehmen. Außerdem hat das Team die Mädchen motivieren können, alle vier 
Wochen ein Ziel aufzuschreiben, mit dem SMARTprinzip: Ziele sollen spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch 
und terminiert aufgeschrieben werden. Zum Beispiel: „Ich lerne in den kommenden vier Wochen einmal am Tag 
für fünf Minuten den Fußball mit meinem Kopf hochzuhalten, um meine Angst vor dem Ball während des Spiels 
loszuwerden.“ 

Die Themen, Diskriminierung im Fußball und die internationale Bedeutung für Politik und Wirtschaft  
behandelt. Es wurde in der Einrichtung eine Dokumentation vom WDR geschaut.
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Bei der Fußballmannschaft sind insgesamt 13 Mädchen im Alter zwischen 11 – 13 Jahren vertreten. In der Mann-
schaft selbst fassen die Mädchen die Situation so auf, dass ihr Teamgeist gefördert wird. Beim Training können 
sie ihrer Energie freien Lauf lassen und vom typischen Alltag wegkommen. 

In den vergangenen Monaten haben wir versucht, das Team über den Lockdown hinaus zusammenzuhalten. 
Während des bundesweiten Lockdowns haben wir uns über Zoom 2-Mal die Woche getroffen und haben Theo-
rien, Regeln und Verstöße des Fußballs besprochen. Ebenso gab es kleinere Tests, um das Wissen der Mädchen 
bezüglich Fußball zu testen. Einige Mädchen haben sich mit dem sogenannten „Abseits“ schwergetan, was sich 
im Laufe der Zeit gebessert hat. 

Nachdem der Lockdown aufgehoben wurde, haben wir mit dem Training auf der Merheimer Heide und auf 
einem Aschenplatz in der Nähe der Einrichtung in Vingst begonnen, da Vingst 05 aufgrund von Corona zu der 
Zeit noch nicht geöffnet hatte. 

An regnerischen Tagen sind wir zusammen in die Einrichtung gegangen und haben weiterhin über Theorie, 
Regeln und Verstöße gearbeitet. Die Mädchen haben während der regnerischen Tage Präsentationen über Regeln 
und Verhalten beim Fußball gehalten. Dafür haben sie von uns Plakate etc. zur Verfügung gestellt bekommen. 

Seit Anfang Mai sind die Türen zu Vingst 05 geöffnet, wobei wir unser Training auf den offiziellen Platz verlegen 
durften. Die Mädchen waren motivierter und zeigten sogar mehr Einsatzbereitschaft.

Wir haben nach jedem Training eine kleine Runde gebildet, um positive oder negative Erfahrung des Trainings 
mitzuteilen. So hatte jedes Mädchen die Chance, sich über das Training frei zu äußern. Auch wir konnten uns 
ein Bild über die Gefühle und Motivationen der Mädchen machen. Dementsprechend haben wir versucht, das 
Training so gut wie möglich anzupassen.

Zwischendurch gibt es Wissenstests, wofür wir in die Einrichtung gehen, um diese dort zu schreiben. Die Mäd-
chen sind davon nie begeistert, jedoch ist es wichtig, damit sie die Regeln und Verstöße im Fußball auswendig 
können.
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Im Großen und Ganzen kann man sagen, dass diese Aktivität den Mädchen sehr guttut und sie vom Alltagstrott 
ablenkt. Ebenso ist es eine gute Auszeit zur Schule und auch dem Stress zu Hause oder mit Freunden. 

Leider wurde die Mannschaft aufgrund einiger Problematiken von Vingst 05 ausgeschlossen. Aus diesem Grund 
haben wir uns entschlossen, die Mädchen bei TuS Rechtsrheinisch anzumelden und dort eine Mannschaft zu 
gründen. Dort existiert bereits eine C-Jugend Mannschaft für Mädchen. Unsere Mädchen haben sich dement-
sprechend der neuen Mannschaft angeschlossen.

Anfangs waren sie sehr schüchtern und zurückhaltend, da sie den Kontakt zu den anderen „neuen“ Mitgliedern 
nicht wahrnehmen wollten. Jedoch hat sich diese Problematik in Laufe der Wochen stark verbessert. 

Ab Anfang Januar 2022 dürfen wir endlich eine neue C 2 Jugendmannschaft für die Mädchen auf die Beine  
stellen. Das heißt, dass wir die bestehende Mannschaft in zwei aufteilen, da C 1 knapp 30 Mädchen trainiert.  
Bei zwei Mannschaften hat jeder die Chance bei offiziellen Spielen dabei zu sein. 

Die Mädchen aus unserer Einrichtung in Vingst sind dementsprechend motivierter. Die Disziplin ist auch  
gestiegen, seit wir bei TuS Rechtsrheinisch trainieren dürfen. 

Zweimal im Monat treffen wir uns in der Einrichtung um über Regeln, Disziplin oder auch Gefühle und Sorgen 
zu sprechen. Es ist wichtig, diese Treffen zu organisieren, da die Mädchen so ihre Eindrücke und Gefühle über-
mitteln können. Bei Trauer, Sorge oder auch Alltagsproblemen, versuchen wir im Team eine Lösung zu finden. 
Das steigert gleichzeitig den Teamgeist. Im Übrigen ist zu erwähnen, dass die Mädchen auch privat miteinander 
befreundet sind und somit auch in ihrer freien Zeit zusammen Fußball spielen. 

Wir im Team haben versucht, die Mädchen über Fußball zu sensibilisieren. Über Präsentationen oder  
auch Verbildlichungen haben wir erklärt, dass Fußball für jedes Geschlecht steht. 

Warum trainieren die Mädchen?
	» Körperliche, motorische und auch soziale Kompetenzen  

werden bei Teamsportarten wie Fußball trainiert. 
	» Ein Team hat viele verschiedene Eigenschaften und Stärken,  

was einen guten und gelungenen Zusammenhalt fördert. 
	» Was auch wichtig ist: dass die Mädchen im Team verlieren oder gewinnen.  

So steht niemand allein als Gewinner oder Verlierer da. 
	» Die Mädchen wurden durch das Fußballspiel oder auch Training viel selbstbewusster.  

Das Selbstwertgefühl ist positiver als am Anfang. 
	» Freundschaft untereinander wird gestärkt.
	» Energie wird freigelassen. Mädchen, die in ihrem Verhalten auffällig sind,  

haben so die Möglichkeit ihre Energie freizulassen. 
	» Neben dem Lernen bietet Fußball eine gute Ablenkung und einen guten Ausgleich.
	» Vertreibt die Langeweile.
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Meinungen der Mädchen:

Eliza: Also ich finde dieses Training echt super und bei mir hat sich der Hochschuss verbessert und meine  
Ausdauer. Es macht Spaß mit so vielen Mädchen zu trainieren.

Amelia: Ich finde das Training gut. Man lernt sehr viel und das macht Spaß. Meine Ausdauer hat sich bisschen  
verbessert. Beim Training kann ich mich austoben und meine ganze Wut am Ball raus lassen. 

Emira: Ich mag das Training wirklich, auch wenn es manchmal anstrengend ist. Die Anstrengung lohnt sich,  
weil man danach so ein befreiendes Gefühl hat, da man Sport gemacht hat.

Sara: Training macht sehr Spaß und man lernt viel Disziplin und Teamgeist kennen. Manchmal ist es  
sehr anstrengend. Man gewöhnt sich aber daran. Ich habe gelernt, dass man sich auf viele Sachen gleichzeitig 
konzentrieren kann. 

Viola: Training lohnt sich, denn man fühlt sich einfach besser nach dem Training und außerdem kann man  
so seine Ausdauer noch verbessern. Training macht sehr Spaß, weil man sich austoben kann und den Kopf  
einfach frei kriegt.

Hausaufgabenhilfe
Viermal in der Woche haben Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, an der Hausaufgabenhilfe in  
Porz teilzunehmen. Die Betreuung ist für alle Stufen vorgesehen, von der Grundschule bis zur Oberstufe.  
Eine Sitzung dauert 2,5 Stunden. Es wird eine Vielfalt von Fächern behandelt: Vor allem Mathematik,  
aber auch Deutsch, Englisch und Naturwissenschaften. 
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Der Inhalt der Sitzungen wird von den Schülerinnen und Schülern bestimmt. Sie können Hausaufgaben be-
arbeiten, den Unterrichtsstoff nachholen/ vertiefen oder sich auf Prüfungen vorbereiten. Idealerweise arbeiten 
die Schülerinnen und Schüler möglichst selbstständig, es stehen aber natürlich Betreuer zur Verfügung, die bei 
Fragen oder Schwierigkeiten weiterhelfen.

Bei der Umstellung der Schulen auf digitale Medien, ist uns aufgefallen, dass einige Schülerinnen und Schüler 
Schwierigkeiten hatten, sich die Unterrichtsmaterialien aus den Ordnerstrukturen zu holen. Jedoch hat sich ge-
zeigt, dass diese Probleme nach einer kurzen Eingewöhnungszeit schnell überwunden wurden.

Die Corona-Pandemie hat klar negative Folgen auf den Lernprozess. Lange Zeit fand kein Unterricht in Person 
statt, was für viele ungewohnt war und als eine Verschlechterung der Unterrichtsqualität wahrgenommen wurde.

Viele Schülerinnen und Schüler konnten den Unterrichtsstoff nicht vollständig oder nur in verkürzter Zeit  
bearbeiten. Durch ständige Wechsel der Unterrichtsform konnte sich keine Routine bei den Schülerinnen und 
Schüler einstellen. 

Die dadurch entstandenen Wissenslücken haben einen bemerkbaren Mehraufwand beim Lernen zur Folge.  
Die Defizite sind vor allem bei Neuankömmlingen auffallend. Dieses Phänomen war definitiv die größte Heraus-
forderung dieses Jahr, die durch Einzelförderung kompensiert wurde.
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Trotz der Schwierigkeiten erreicht eine Vielzahl der Schülerinnen und Schüler gute Leistungen in Fächern,  
wo sie vorher durchschnittlich abgeschnitten haben. Insgesamt muss die Unterstützung der Schülerinnen und 
Schüler noch weiter intensiviert werden. Für die Schülerinnen und Schüler, deren Eltern sich keine private Nach-
hilfe leisten können, ist die Hausaufgabenhilfe sehr nützlich, und auch ein wichtiger Beitrag für die Gesellschaft.

Im Pandemie-Jahr 2021 haben wir bei der 
Hausaufgabenhilfe 44 angemeldete Schülerin-
nen und Schüler betreut, davon; 

	» sind 30 weiblich und 14 männlich,
	» eine besucht die Förderschule,
	» 13 besuchen eine Grundschule,
	» sechs die Hauptschule,
	» eine besucht das Berufskolleg,
	» zehn besuchen die Realschule, 
	» eine besucht die Gesamtschule,
	» und zwölf besuchen das  

Gymnasium.

Nach Erledigung der Hausaufgaben besteht 
die Möglichkeit, an den Freizeitangeboten,  
wie z. B. kreative Angebote, Brettspiele, Kicker, 
Air Hockey, Sport oder Projekte, teilzuneh-
men. Durch gemeinsame Unternehmungen 
versuchen wir ein starkes Gemeinschaftsge-
fühl zu entwickeln und die Lernmotivation  
zu steigern. 

	» Dank der Hausaufgabenhilfe  
haben vier Schüler*innen das Abitur 
gemacht und mit dem Studium  
angefangen.

	» Durch Einzelförderung haben wir 
versucht, die jüngeren Schüler*in-
nen, die erst seit ein paar Jahren in 
Deutschland sind, für den Unterricht 
fit zu machen.
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Pandemie und Kinder
Eigentlich kann jede/r von uns zu diesem Thema inzwischen viel erzählen und schreiben. Während wir Laien 
uns seit fast zwei Jahren beinahe zu Experten der Pandemie hochentwickelt haben, erleben wir auf der politi-
schen Bühne auf der einen Seite Wirrwarr und Durcheinander, auf der anderen Seite einen zielgerichteten puren 
Lobbyismus und Klientelpolitik. 

Um uns kurz zu fassen, überlassen wir den Stift Frau Anuschka Rattunde aus München, die in ihrem Leser*in-
nenbrief in der Süddeutschen Zeitung am 1. Dezember 2021 folgendes beschrieb: 

„Abgesagte Laternenumzüge in Hamburg, Wechselunterricht in Berlin, Reduzierungen der Gruppengrößen in 
Kitas in München, Karneval mit Hunderttausenden auf den Straßen und in den Kneipen von Köln – hier den Feh-
ler zu finden, ist eigentlich nicht besonders schwer. Und dennoch scheint es, dass man blind ist oder sein möchte bei 
den politisch Verantwortlichen angesichts der Ungleichheit, mit der noch immer, mehr als ein Jahr nach Pandemie-
beginn, Kinder und Jugendliche im Verhältnis zu Erwachsenen behandelt werden.

Wir nehmen Kindern kulturelle Angebote, beschränken sie in ihrer Bewegungsfreiheit, trennen sie von Sozialkon-
takten, verkleinern ihren Radius und erschweren ihren Alltag, während all das bei Erwachsenen möglich ist, schlim-
mer noch - bis zum Äußersten ausgereizt werden kann wie zum 11. November in Köln. Dass zeitgleich Kindern ihre 
Freiheit genommen wird und Erwachsene sich so frei fühlen können wie nie seit Beginn der Pandemie, ist diskrimi-
nierend, unsolidarisch und eine komplette Verfehlung des Ziels der Pandemiebekämpfung.
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Wir wissen, dass es Erwachsene sind, die Kinder schützen müssen, nicht andersherum. Wir wissen, dass kleine 
Kinder keine Pandemietreiber sind. Wir wissen, dass Kinder psychisch häufiger leiden als vor der Pandemie, Ver-
haltensauffälligkeiten nehmen zu. Und dennoch entziehen wir ihnen wieder und weiter all die Dinge, die sie für eine 
gesunde Entwicklung brauchen. Dinge, bei denen wir selbst nicht zum Verzicht bereit sind. Wir, die Verantwort-
lichen. Noch immer tragen wir auf den Schultern derer, die wir beschützen müssen, unser politisches und soziales 
Versagen aus. Was ist das für eine Generation, die wir da heranziehen? Was sind das für Werte, die wir ihr vermit-
teln? Warum müssen wir Eltern einschränkende Maßnahmen für unsere Kinder tragen, während diese in vergleich-
barer Form nicht auch für Erwachsene gelten? Es ist falsch und unwürdig, dass Schutzbefohlene zur Verantwortung 
gezogen werden, während mündige Impfunwillige Schutz erleben – durch Geimpfte.

Als Eltern haben wir Angst vor dem Winter. Wir sind weit über uns hinausgewachsen im letzten. Homeschooling, 
Kitaschließungen – die Aussicht darauf, dass uns das wieder bevorstehen kann, während wir sehenden Auges und 
dennoch blind in die Katastrophe laufen, ist schwer auszuhalten. Für uns Eltern ebenso wie für unsere Kinder.“ 

Befragung zu „Online-Unterricht“ 
Wie haben Kinder und Jugendliche die Schulschließungen in der Corona-Zeit erlebt? Unter welchen Umständen 
haben sie am Online-Unterricht teilgenommen? Waren die Familien gut für das Homeschooling ausgerüstet? 
Konnten Eltern ihre Kinder unterstützen? Waren technische Endgeräte, Internet, Räumliche Gegebenheiten vor-
handen? 

Im Rahmen einer Befragung im April/Mai 
2021 wurden 60 Kinder und Jugendliche 
in unseren Einrichtungen in Porz-Zündorf 
und Vingst interviewt. In diesen beiden 
Stadtteilen leben sehr viele Familien mit 
niedrigem Bildungs-und Wohlstandsniveau 
und Zuwanderer- und Flüchtlingsfamilien. 

Die Auswertung der Fragebögen zeigt 
deutlich, dass die Bildungsungleichheit mit 
dem Distanzunterricht gewachsen ist. Vor 
allem fehlt es an digitalen Endgeräten, an 
Räumlichkeiten, Unterstützung bei den 
Hausaufgaben und Unterstützung durch 
die Lehrkräfte.
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Folgende zentrale Ergebnisse lassen sich zusammenfassen:
	» Oft viele und sehr schwierige Aufgaben. Viele LehrerInnen reagieren nicht auf Fragen.
	» Fehlende Betreuung und Feedback durch die LehrerInnen
	» Online-Unterricht empfinden viele als schwer und vor der Kamera sprechen  

verursacht Angst und Lähmung
	» Unterlagen/Arbeitsblätter fehlen, weil sie nicht ausgedruckt werden können
	» Digitale Endgeräte sind nicht in ausreichender Anzahl vorhanden;  

mehrere Geschwister teilen sich einen Laptop oder ein Smartphone 
	» Die Internetverbindung ist nicht ausreichend
	» Lernplattform sind unübersichtlich
	» Aufgrund von Sprachbarrieren können viele Eltern ihre Kinder nicht unterstützen
	» Überforderung der Kinder und Jugendliche; viele haben Probleme  

mit den Hausaufgaben und geben sie nicht ab
	» Viele müssen im Haushalt helfen und auf jüngere Geschwister aufpassen
	» Konzentrationsprobleme
	» Fehlende Motivation
	» Enger Wohnraum, keine Rückzugsmöglichkeit
	» Zu Hause ist es zu laut;  

Geschwister stören während des Online-Unterrichts, Mütter erledigen Hausarbeit (Staubsaugen)

Der Fragebogen beinhaltete folgende Fragen:
	 1. 	 Wie alt bist du?
	 2. 	 Wieviel Personen seid ihr zu Hause?
	 3. 	 Wie wohnt ihr? Teilst du dein Zimmer?
	 4. 	 Welche Sprache sprecht ihr zu Hause?
	 5. 	 Arbeiten deine Eltern?
	 6. 	 Auf welche Schulform gehst du?
	 7. 	 In welcher Klasse bist du?
	 8. 	 Welche Noten hast du letztes Jahr gehabt und wie sind deine Noten jetzt?
	 9. 	 Habt ihr einen Internetanschluss (WLAN)? Wenn ja, funktioniert der Anschluss gut?
	 10. 	 Welche digitalen Medien hast du zu Hause (Mehrfachnennungen möglich)?
	 11. 	 Wieviel Zeit benötigst du für deine Aufgaben?
	 12. 	 Verbringst du jetzt mehr Zeit für die Aufgaben als üblicherweise?
	 13. 	 Wer kann dir bei den Hausaufgaben helfen?
	 14. 	 Wie gut kannst du zu Hause lernen?
	 15. 	 Bekommst du Rückmeldungen von deinen LehrerInnen?
	 16. 	 Wie bewertest du deine persönliche Situation?
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Auswertung der Befragung

1. Wie alt bist du?

60 Kinder und Jugendliche im Alter  
von 6 bis 17 Jahre, davon 31 Mädchen  
und 29 Jungen, haben an der Befragung  
teilgenommen.  

 

2. Wie viele Personen seid ihr zu Hause?

61,67 % der Kinder und Jugendliche leben  
in einem 5 – 7-Personen-Haushalt,  
33,33 % in einem 2-4 Personen-Haushalt, 
3,33 % in einem 15 Personen-Haushalt und 
1,67 % in einem 8 Personen-Haushalt.

 

3. Wie wohnt ihr? Teilst du ein Zimmer?

Der Großteil der Kinder und Jugendlichen  
lebt in beengten Wohnverhältnissen.  
Viele müssen sich mit mehreren Geschwistern 
ein Zimmer teilen. Einige schlafen im  
Wohnzimmer.

4. Welche Sprache sprecht ihr zu Hause?

Fast alle Kinder sind zwei- bzw. dreisprachig. Deutsch wird in der Schule und mit den Geschwistern gesprochen. 
Mit den Eltern wird vor allem in der Herkunftssprache gesprochen. 

Folgende Sprachen wurden angegeben: Deutsch, Englisch, Arabisch, Kurdisch, Albanisch, Türkisch, Singalesisch, 
Malinka, Marokkanisch, Russisch, Italienisch, Romanes, Bulgarisch, Französisch, Polnisch.
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5. Arbeiten deine Eltern?

61,67 % der Kinder und Jugendliche gaben an, 
dass mind. ein Elternteil beschäftigt ist.  
Vor allem Mütter sind geringfügig beschäftigt. 
Bei 38,33 % arbeiten die Eltern nicht.

6. Auf welche Schulform gehst du?

Die Verteilung auf die verschiedenen  
Schulformen ist wie folgt:  
41,67 % besuchen die Grundschule,  
55 % die weiterführende Schule und  
3,33 % die Förderschule.  
Lediglich 13,33 % besuchen das Gymnasium.

7. In welcher Klasse bist du?

41,67 % der Kinder besuchen die Klassen 1 – 4, 
55 % die Klassen 5 – 9 und  
3,33 % die Klassen 10 – 11.

■  Ja               ■ Nein
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8. �Welche Noten hattest du letzes Jahr  
und wie sind deine Noten jetzt?

61,67% der Kinder und Jugendliche gaben an, 
dass sie sich unter dem Distanzlernen eher 
verschlechtert haben. Bei einigen Kindern und 
Jugendlichen ist die Versetzung gefährdet.  
Bei 5 Grundschulkindern wurde eine Wieder-
holung der Klasse empfohlen.

9. Habt ihr einen Internetanschluss (WLAN)?

91,67 % haben einen Internetzugang.  
8,33 % Kinder haben kein Internet.

9a. Wenn ja, funktioniert der Anschluss gut?

Bei 50 % funktioniert das Internet nicht gut.  
Es bricht oft ab, auch während des Online-
Unterrichts. Bei 41,67 % ist das Internet funk-
tionsfähig.

10. �Welche digitalen Medien hast du zu Hause? 
(Mehrfachnennungen möglich)

Alle Befragten gaben an, dass mind. ein Laptop 
oder ein Tablet in der Familie vorhanden sei. 
Diese müsse aber mit Geschwistern geteilt wer-
den. Weil viele gleichzeitig Onlineunterricht ha-
ben, sei dies sehr schwer. Deshalb müssen viele 
mit dem Smartphone arbeiten, was das Lernen 
und den Online-Unterricht sehr erschwere.

Pro Humanitate hat etwa 30 gebrauchte Laptops besorgt und verteilt.

11. �Wie viel Zeit benötigst du für deine Aufgaben?

5 % gaben an, dass sie weniger als eine Stunde 
für die Hausaufgaben brauchen.  
36,67 % benötigen 1 – 2 Stunden,  
33,33 % benötigen 2 – 3 Stunden und  
25 % 3 – 4 Stunden.  
Alle Kinder und Jugendliche benötigen  
im Distanzlernen viel mehr Zeit  
für die Aufgaben.
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12. �Wer kann dir bei den Hausaufgaben helfen?

16,67 % der Kinder und Jugendlichen  
werden durch ihre Eltern unterstützt.  
15 % bekommen Hilfe durch ihre Geschwister 
und 5 % durch ihre Freunde.  
35 % gaben an, dass sie Hilfe und Unterstüt-
zung von Pro Humanitate bekommen.  
28,33 % bekommen keinerlei Unterstützung.

13. �Wie gut kannst du zu Hause lernen?

56,67 % gaben an, dass das Lernen  
zu Hause mittelmäßig sei. 21,67 % können  
zu Hause schlecht lernen. 21,67 % gaben an, 
dass sie gut zu Hause lernen können.  
Das waren vor allem Kinder und Jugendliche, 
die nicht viele Geschwister haben und ihr 
Zimmer mit max. einer weiteren Person teilen.

14. �Bekommst du Rückmeldung  
von deinen LehrerInnen

41,67 % erhalten Feedback von ihren  
LehrerInnen. Vor allem sind das Grundschul-
kinder. 46,67 % gaben an, dass sie teilweise 
Rückmeldungen erhalten. 11,67 % bekommen 
keinerlei Feedback.

Die Ergebnisse der Befragung wurden am 15. September im Rahmen des Weltkindertages der Presse vorgestellt.
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Elternarbeit
Wir sehen eine wertschätzende Zusammenarbeit mit den Eltern als Grundvoraussetzung für eine positive 
Entwicklung der uns anvertrauten Kinder und Jugendliche. Insbesondere versuchen wir erziehungs- und be-
ziehungsrelevantes Wissen und Handlungskompetenzen von Familien zu stärken. Das Angebot wird gut an-
genommen und orientiert sich an den Interessen und Bedürfnissen der Eltern. Es ist niederschwellig und wird 
mehrsprachig durchgeführt. 

Angebote:
	» Telefonkontakte mit den Eltern. Hierbei geht es um den Austausch aktueller Entwicklungen  

und Informationen bezüglich des Kindes/Jugendlichen,
	» Kurze Tür- und Angelgespräche mit den Eltern zur alltäglichen Fragestellungen,
	» Bindeglied zwischen Schule-Eltern-Kind,
	» Frühzeitige Hilfe in Krisensituationen,
	» Elterngespräche zur Stärkung der Erziehungskompetenzen,
	» Regelmäßige Einladungen zu hausinternen Feiern und Aktionen. 
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Eltern haben das Wort
Katrin, Madina, Romaisa und Suddy kommen regelmäßig in die Jugendeinrichtung und nehmen an verschiede-
nen Projekten teil. Sie haben sich gefragt, wie ihre Eltern die Jugendarbeit von Pro Humanitate e.V. finden. Des-
halb haben sie sich auf den Weg gemacht und ihre Eltern zu folgenden Fragen interviewt:

	» Wie findest du es, dass ich in die Jugendeinrichtung gehe, und warum ist es für dich wichtig?
	» Wenn du ein Kind wärst, würdest du auch in den Jugendtreff kommen?
	» Wie findest du die Angebote? Was gefällt dir ganz besonders in der Einrichtung?
	» Ist der Jugendtreff auch Unterstützung für dich?
	» Was möchtest du den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Pro Humanitate sagen?

Mutter von Suddy

Das ist schön, dass du in die Einrichtung gehst. Sie helfen euch viel und unterstützen 
euch immer. Wir sind sehr dankbar dafür. Wenn ich in deinem Alter wäre, würde ich 
auch in die Jugendeinrichtung gehen und ich hätte auch viel Spaß. 

Die Angebote und Projekte sind sehr schön und ich merke, dass es dir auch viel 
Freude bereitet. Ich bin berufstätig und habe nicht so viel Zeit, mit euch oft etwas zu 
unternehmen. Deshalb ist sehr schön, dass es die Jugendeinrichtung gibt. Für euch ist 
es wie ein zweites zu Hause und wir als Eltern sind sehr beruhigt, wenn ihr da seid. 
Für mich ist es besonders wichtig, dass ihr Hilfe bei den Hausaufgaben bekommt. Ihr 

habt dort Möglichkeit mit anderen Kindern zu spielen und ihr habt sehr viel Spaß. Die Jugendeinrichtung ist sehr 
gute Unterstützung für uns. Ich möchte mich recht herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bedanken. 
Ihre Arbeit und Engagement ist unbezahlbar. Vielen Dank.

Mutter von Romaisa

Ich finde es toll, dass du in die Einrichtung gehst. Das ist gut für dich und auch für die Eltern. Sie helfen den Kin-
dern und ihr seid sehr zufrieden da. Das ist sehr gut. Die Angebote sind sehr schön und vielfältig. Wenn ich ein Kind 
wäre, würde ich auch in die Einrichtung gehen. Auf jeden Fall. Dort bist du nicht alleine und du hast viel Spaß. 
Ihr macht sehr viel verschiedene Sachen und lernt auch viel dabei. Du erzählst immer viel Positives, daran merke 
ich, dass es toll ist. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind sehr engagiert und sehr nett. Sie unterstützen euch 
und auch wir Eltern bekommen Unterstützung und Hilfe. Dafür bin ich sehr dankbar. Mir wurde viel geholfen. Ich 
möchte mich ganz herzlich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Pro Humanitate für ihre Arbeit mit den 
Kindern bedanken. Die Kinder haben sehr schöne Sachen gelernt. Vielen lieben Dank und macht bitte weiter!

Mutter von Katrin 

Ich finde es sehr gut, dass ihr ein Ort habt, wo ihr hingehen könnt. 
Dort bist du nicht alleine, kannst mit anderen Kindern in deinem 
Alter zusammenkommen, und vor allem wird dir bei den Hausauf-
gaben geholfen. Ich vertraue den Mitarbeiterinnen sehr, weil ich weiß, 
dass sie gute Arbeit leisten. Ich wünschte mir, ich wäre so alt wie du 
und könnte auch zur Einrichtung kommen. Ich hätte viel Spaß. Auch 
die Ferienangebote sind toll. Es ist für mich sehr wichtig, dass es die 
Einrichtung gibt. Ich arbeite und weiß, dass du nicht alleine zu Hause 
bist und ich mach mir keine Sorgen. Die Arbeit der Einrichtung ist 
eine sehr große Unterstützung für die Eltern. Es gibt nichts, was besser 
laufen könnte. Es wird tolle Arbeit geleistet. Ich möchte mich ganz 
herzlich für die Arbeit bei Pro Humanitate bedanken. 
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Vater von Madina

Ich finde es sehr gut, dass du die Jugendeinrichtung besucht. 
Dort lernst Du viele Sachen. Du kannst dort andere Kinder 
kennenlernen. Ich wäre auch zu der Einrichtung gegangen, 
wenn ich die Möglichkeit gehabt hätte als Kind. Die Ange-
bote sind super. In den Ferien war der Spielezirkus hier und 
ihr macht auch Ausflüge. Dir macht es auch sehr viel Spaß, 
an den Angeboten teilzunehmen. Das sehe ich an deinen 
Augen. Die glänzen immer, wenn du nach Hause zurück-
kommst. Die Jugendeinrichtung ist auch Unterstützung für 
uns. Ich bedanke mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter für die hervorragende Arbeit. Dankeschön.

Schulpatenschaften für Schüler*innen und Studierende
Das Stipendienprojekt für bedürftige Schüler*innen und Studierende begann 2020 in Kooperation mit einer 
örtlichen Kammer im kurdischen Gebiet der Türkei. Im Rahmen des Projekts erhalten jeden Monat 30 Schüler 
der Primar-, Sekundar-, Ober- und Universitätsstufe monatliche Stipendien. Die Kammer wurde ermächtigt, 
Schüler*innen und Studierende aufgrund von Auswahlkriterien anhand von Antragsformularen auszuwählen. 
Kriterien sind z. B., ob die Eltern leben, ob sie arbeiten, die finanzielle Situation, die Anzahl der Kinder in der 
Familie und der Bildungserfolg der Schüler*innen und Studierenden.

Aufgrund der Pandemie konnte erst im Sommer 2021 eine Monitoring-Reise stattfinden. Gespräche wurden 
sowohl mit unseren Kooperationspartnern als auch mit den Stipendiaten durchgeführt.

Hier ist der Bericht des Monitorings: 

Am 21. August 2021 fand eine Projektbesprechung mit dem Vorsitzenden der Kammer und unserem Verwalter in 
der Geschäftsstelle der Kammer statt. Später kommen 13 der insgesamt 30 Empfänger der Stipendien zu einem Tref-
fen und Austausch im Veranstaltungssaal der Kammer. Acht weibliche Stipendiaten und fünf männliche Stipendia-
ten kamen zum Treffen. 

Sie erzählen von ihren Ausbildungsgängen; einige der insgesamt zehn Studenten an der Universität sind gekommen, 
sie sind zwischen 18 – 20 Jahre alt, die anderen sind Schüler und sind etwa 15 – 16 Jahre alt. 

Ihre Schilderungen haben wir mit Video aufgenommen. Sie bedanken sich sehr herzlich für die Unterstützung, die 
sie studieren und lernen lässt. Es gibt eine kleine staatliche Unterstützung nur als Kredit, der später zurückgezahlt 
werden muss, während unsere Unterstützung ein fester Zuschuss ist. Dafür waren alle sehr dankbar und hoffen, 
dass das Projekt weitergeht. 

Anschließend haben wir uns bei einem Imbiss weiter ausgetauscht. Die anderen Hilfsempfänger konnten nicht kom-
men, da Ferienzeit war und sie bei ihren Familien waren.
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30 hilfsbedürftige Studierende und Schüler*innen profitieren von der Stipendienunterstützung. An Grund-, 
Sekundar- und Gymnasialschüler zahlen wir etwa 50,00 Euro, an Universitätsstudenten 100,00 Euro. 

Auszüge aus einigen Dankesbriefe der Stipendiaten:

Muhammed M. D.: Aufgrund der Corona-Pandemie konnte mein Vater nicht arbeiten. Deshalb hatte er kein  
geregeltes Einkommen. Das Stipendium kam zur richtigen Zeit. Wir hatten es sehr nötig. Ich besuche die  
Abschlussklasse des Gymnasiums und muss meine gesamten Bücher selber kaufen. Durch diese finanzielle 
Unterstützung kann ich mich ganz auf meine Schule konzentrieren. Zu wissen, dass Menschen in fernen  
Ländern an uns denken, ist ein unbeschreibliches Gefühl.

Gülsen E.:  Ich bin Schülerin auf dem Imam Hatip Anadolu Gymnasium für Mädchen. Ich besuche die  
Abschlussklasse. Meine Mutter ist Hausfrau und mein Vater arbeitet auf Baustellen. Ich bedanke mich bei  
allen, die diese finanzielle Unterstützung ermöglicht haben. Von diesem Stipendium bezahlen wir die Kosten  
für die Schule, manchmal die Krankenhausrechnung für die Behandlung meiner Mutter und manchmal kaufen 
wir davon Nahrungsmittel. Ich hoffe sehr, dass diese finanzielle Unterstützung weitergeführt wird.  
Vielen Dank.

Nupelda F.: Seit zwei Jahren bekomme ich das Stipendium. Jeder von uns hat Träume und Ziele im Leben. Mit ihrer 
Unterstützung komme ich jeden Tag meinen Zielen näher. Meine Ziele: Ich möchte Medizin studieren und auf 
internationaler Ebene erfolgreich sein. Diese finanzielle Unterstützung ermöglicht mir, dass ich ein Stück un-
abhängiger bin und die Kosten für meine Schule zahlen kann. Auch die Bücher, die ich zurzeit lese, habe ich mit 
diesem Geld gekauft. Ich hoffe sehr, dass diese Unterstützung weitergeführt wird und weitere Schüler unterstützt 
werden können. Herzlichen Dank für Alles und bleiben Sie gesund.
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Gülsüm A.: Ich besuche die 11. Klasse des Vali Aydin Arslan Naturwissenschaftlichen Gymnasiums.  
Seit der 9. Klasse bekomme ich das Stipendium. Diese Unterstützung ist sehr wichtig für mich. Ich bin finanziell 
unabhängiger geworden und belaste meine Familie nicht mit den Kosten. Ich habe keinen Vater und uns geht es 
finanziell nicht gut. Um meine Kosten für die Schule abdecken zu können, arbeitete ich seit der 6. Klasse in den 
Sommerferien auf den Feldern. Seitdem ich das Stipendium erhalte, arbeite ich nicht mehr so viel und kann mich 
auf meine Schule konzentrieren. Das ist eine Erleichterung für mich und meine Familie. Ich wünsche mir sehr, 
dass die Unterstützung fortgeführt wird. Vielen herzlichen Dank.

Metin C.: Seit zwei Jahren erhalte ich dieses Stipendium. Es hat uns sehr geholfen. Für diese Unterstützung bedanke 
ich mich sehr bei der Stiftung in Deutschland und fühle mich sehr verbunden. Weil Sie mich finanziell unter-
stützen, werde ich noch mehr lernen, um erfolgreicher zu werden. Ich besuche die 11. Klasse und habe sehr gute 
Noten. Obwohl wir keinen Präsenzunterricht während der Pandemie hatten, habe ich an den Probeprüfungen 
für die Aufnahme an Universitäten teilgenommen. Diese haben Türkeiweit stattgefunden. Ich habe es unter die 
besten 10 geschafft (Türkeiweit) und hatte 99,03 Punkte. Ich habe eine Ehrenurkunde bekommen. Ich möchte 
Medizin an der Hacettepe Universität studieren. Ich möchte den Erwartungen meiner Familie und Ihrer Unter-
stützung gerecht werden. Deshalb habe ich fleißig gelernt, lerne ich und werde weiterhin fleißig für meine Ziele 
lernen. Ich bedanke mich bei Ihnen und bei der Stiftung in Deutschland sehr und hoffe, dass die Unterstützun-
gen weitergeführt werden.

Muhammed T.: Dieses Stipendium kam zur richtigen Zeit und ich kann nicht beschreiben, was es mir bedeutet. 
Als ich angefangen habe, dieses Stipendium zu erhalten, arbeitete mein Vater nicht und war arbeitslos. Dieses 
Stipendium wirkte wie ein Medikament. Ich bedanke mich sehr bei Ihnen. In unserer schwierigen Zeit haben Sie 
uns geholfen. Gott soll Sie schützen. Vor dieser Unterstützung konnte ich öfters nicht einmal meine Bus-Tickets 
bezahlen und musste zur Fuß zur Uni gehen. Ich war lange unterwegs. Dank dieser finanziellen Unterstützung 
habe ich dieses Problem nicht mehr und kann mir Literatur für das Studium kaufen und helfe gelegentlich auch 
meiner Familie. Ich weiß nicht, wie ich mich bei Ihnen bedanken soll. Gott soll sie segnen.
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Schlusswort
Trotz Pandemie, trotz Lockdowns und Einschränkungen haben wir ein facettenreiches Jahr mit  
vielfältigen Angeboten hinter uns gebracht. Für die unter sehr schwierigen Bedingungen vollbrachte  
Arbeit sind die Eltern der Kinder und wir, der Vorstand und die Geschäftsführung, sehr zufrieden  
und hoffen, dass auch von uns betreute Kinder und Jugendliche Spaß an unserer Arbeit hatten.

Für die sehr engagierte Arbeit bedanken wir uns bei unserem Team, das aufgeschlossen, kreativ,  
erfinderisch, geduldig, hilfsbereit und beratend agierte und stets den Kindern, Jugendlichen und  
Müttern beiseite stand. 

Vielen herzlichen Dank auch an das Jugendamt der Stadt Köln und unsere Kooperationspartner  
für das in uns gesetzte Vertrauen bei der Betreuung der Schutzwürdigsten unserer Gesellschaft!

Einen großen Applaus für die eigentlichen Akteure, nämlich Kinder und Jugendliche, die unter sehr  
schwierigen Rahmenbedingen diszipliniert, begeistert und eifrig bei den Angeboten mitwirkten!

Ohne diese großartige Zusammenarbeit und das aktive und sensibles Mitwirken verschiedener  
Darsteller wäre die in diesem Bericht kurz geschilderte Arbeit nicht möglich gewesen.

Einfach danke dafür! Gemeinsam sind wir stark und können etwas bewegen!

 
Vorstand und Geschäftsführung von Pro Humanitate e.V.
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Herzlichen Dank an unsere Kooperationspartner und Unterstützer!

	» Jugendamt der Stadt Köln, Kalk und Porz

	» GAG Immobilien AG

	» OVB Hilfswerk „Menschen in Not e.V.“

	» Soroptimist International Club Köln-Römerturm

	» Inner Wheel Club Köln-Römerturm

	» Rotary Club Köln am Rhein

	» Berglar Stiftung

	» Erzbistum Köln

	» Aktion Mensch

	» Stiftung „Ein Herz lacht!“

	» Landschaftsverband Rheinland

	» Interkultureller Dienst Porz

	» Bürgerzentrum Vingst und Vingster Treff

	» Bürgerzentrum Engelshof

	» Katholische Jugendwerke Köln

	» Sozialraumkoordination Köln Höhenberg/Vingst und Köln Kalk/Gremberg

	» Sozialraumkoordination Porz-Zündorf und Gemeinwesenarbeit

	» Pfarrei St. Theodor und Sankt Elisabeth, Vingst Höhenberg

	» Evangelische Kirchengemeinde Vingst

	» SeniorenNetzwerk Porz-Zündorf

	» eine private Stiftung, die den Aufbau unserer Einrichtungen  
und die Fortführung unserer Angebote ermöglicht

	» eine Vielzahl privater Spender und Unterstützer  
wie Pfarrer Meurer und Kabarettist Jürgen Becker




